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Polnifrhe Bedenken.
O

vran e angenen konnte die Meldung des »Stat« uber

AbsngleciililiidmöckhaltgeiiiiiesGeheimabkommens zwischen Ruszland und

Frankreich kaum noch überraschen0»balle von dem Berichterstatter
des Blattes mitgeteilten Einzelheiten uber das Abkommender ,Wahr-
heit entfprechen, mag dahingestellt bleiben. Diese Angaben stimmen
jedenfalls mit der Linie der von Paris und Moskau seit geraumer Zeit
verfolgten Politik überein, und die Dementis von franzvsischer und

kussischer Seite, die ja seinerzeit auch schon gegen die Kammerrededes

Abgeordneten Archimbaud losgelassenwurden,.reichenzur Widerlegung
dieser Angaben nicht aus. Dasz zwischen«Paris und Moskau ein«G»e-
heimabkommen besteht, kann also zum mindestenalssehrwahrscheinlich
gelten. Rath der Mitteilung des ,,Star soll sich das Abkvmmenvor
allem auf militärische Fragen beziehen:»Es soll in dieserHinsicht
u. a. die enge Zusammenarbeit der Generalftabe und der Kriegsinduftrien
der beiden Länder, die OebensmittelunterstutzungFrankreichsdurchRub-
land im Falle eines deutschkfranzvsischenKrieges und die Belieferung
Ruszlands mit Kriegsmaterial durch Frankreich fur den«Fal(leines
riissisch-japanischenKonfliktes vorsehen. Dagegen soll es keine Bestim-
mungen über eine direkte Waffenhilfe enthalten. ön wirtschaft-
licher Hinsicht soll Ruleand sich verpflichtet haben, keine engeren
Beziehungen mehr mit Deutschland zu unterhalten. Und auf poli-
tische m Gebiet ist, wie die beidenRegierungenselbst mitgeteilt haben,
eine vertragliche Bindung zwischenParis und Moskau insofern her-
gestellt worden, als sich die beiden Staaten dazu verpflichtet haben,
mit keinem der Staaten, »die zur Eeilnahmeam Ostpakt»aufgefordert
ivorden sind, Und insbesondere mit denen,die ihren.grundsatzlichen·z·3ei-
tritt noch nicht erklärt haben«,- irgendeinenzwei-s oder mehrseitigen
Bertrag abzuschließen,durch den das Gelingendes»01tpaktesin Frage

estellt werden könnte; die beiden Machte sind.ubereingekommen,·tin
ällenden Ostpakt betreffenden Fragen nur noch in gegenseitigemEin-

vernehmen zu handeln. Der Rahmen der franzosisch-
runjjkhen Zusammenarbeit, in den der Ostpakt
noch als Füllung eingesetzt werden soll, ist also
ichen d O.

. . . .

« llerdin s nicht behaupten,daszes aus diese Weise ge-

sungzelklzmistkmslitilnkigekecgBorbedingungenfur ein Gelingen des Ostpaktes
zu fchaffen. as Deutschland OUiOUgip le ,llegt fur
dieses keine Veranlassung Vekp le1«11e»bisl)ek«(1b-
sehnend-e Haltung gegen den Pakt »in irgendeiiier

Hinsicht zu ändern. eavol hat zxvorlemeCletudunacmDeutsch-
land an dem »groszen Friedenswerke teilzunehmen, in seinem außen-—
politischenExposö vor dem Pariser Senate erneuert. Er hat es aber

nicht fiir nötig gehalten, sich iibek die s. Z. in· der deutschenRote

gegen den Ostpakt vorgebrachten Bedenkenzu auszern. Reichsaufzenz
iiiinifter von Reurath hat in einem önterviewdecs,,Mefsagero
den Pakt mit seinen mittelbaren und unmittelbaren Verpflichtungen
nts »eine rätselhafte und komplizierte Sache be-

zeichnet, bei der niir das eine sicher ift, dasz Deutsch-
land nicht mitmachen«ka»nn, wenn es durch.den Pakt etwa
verpflichtet sein sollte, sich in einen etwaigen Konflikt zwischen»zwei
oder mehreren der zahlreichen.vorgesehenen Eeilnehmereinzumischen,
nnd iveiiii es etwa weiter verpflichtet sein sollte,
den gesamten territorialen Zustand Osteuropas
fiir die Ewigkeit zu garantierem Man kann, sagte der
Miszenministey fiir den europäischen Frieden Besseres vund Kviikreteres
tun. Fiir Deutschland ist der Ostpakt nicht aktuell,
und es ist fraglich, ob er fiir Deutschland jemals

a k tu e l l w e r d e n w i r d. Das Reich hat die Ablicht, seine Beziehungen
zu Frankreich ebenso wie zu allen anderen Ländern zu normalisieren.
Dabei kann ein ein halbes Dutzend und mehr Staaten umfassender Pakt,
der etwaige Konflikte verallgemeinert und verscl)ärft, anstatt sie zii
lokalifiereii und zu mildern, nur ein Hindernis sein. Für Deutschland war
es von vornherein klar, dafz es, um überhaupt die fiir eine
Aussprache über den Pakt notwendige Atmosphäre
zu schaffen — was Deutschland und Frankreich anlangt —, erst
und vor allem einmal notwendig ist, durch die Rück-
gliederung des Saargebietes ins Reich das
deutsch-französische Verhältnis zu klären und von
einein gefährlichenKonfliktftvff zu befreien.

Polen befindet sich in einer ähnlichen Lage. Es
inusz gleichfalls in einer Klärung seines Verhältnisses zu Frankreich eine
Voraussetzung für die weitere Diskussion über die Paktfrage erblicken.
Eine amtliche Stellungnahme von polnischer Seite liegt in dieser Frage
iiicht vor; die letzte französischeOstpaktnote ist von Warschau noch nicht
beantwortet worden. Es scheint, dafz polnischerseits erst dann eine Ant-
ivvrt erteilt werden wird, wennI Frankreich in verb i nidlich er
Form mitgeteilt und praktisch bewiesen hat, dafz es sein Verhältnis
zu Polen dessen veränderter auszenpolitischer Bedeutung anzupassen
gedenkt. Andererseits legt Polen in letzter Zeit jedoch
sichtlich gesteigerten Wert darauf, mit Frankreich
iv i e d e r in s r ein e zu k o m m e n. Verschiedentlich sind polnischer-
seits Versuche gemacht worden, der franzöfischenRegierung ein Ein-
gehen auf die auszenpolitischen Forderungen des WarschauerRegimes
zn erleichtern. Ähnlich wie es auf deutscher Helte geschieht ist maii
auch auf polnischer Seite bemüht, die gewünschte Entspaii-
iiung durch die politische Einschaltung der Frvnt«
kämpfervrganisationen vorwärts zii treiben. Sowohl in
dein Offenen Brief, den General Gorecki vor einiger Zeit an die
französischenFrontkämpferverbände gerichtet hat, und der jetzt in dei-
»Gazeta Polska« veröffentlichtwurde, wie auch in dem öntervieiv des
Fürsten Radziwill, das kürzlich«imKrakauer ,,ölustrowangKurier
Eodzienng« erschien, und in verschiedenen anderen Aufzerungen von
polnischer Seite, die man als halb privat, halb amtlich ansprechen kann,
ist immer wieder mit starker Betonung die polnische
Bundestreue Frankreich gegenuber in den Vorder-
grund geriickt worden. Und zwar geschiehtdiese Versicherungder
treuen (allerdings an Voraussetzungen geknupften) Anhänglichkeitmit-
unter in einer Form, die schon fast als plumpe Und schwächliche
Anbiederung an Frankreich anmuten muss.

Wenn polnischerseits in« letzter Zeit»derWunsch nach Aussöhniingmit Paris in solch’ offenfichtlicherWeile betont wird, so mag dafür
ivohl die jüngste·Entwicklung«des«deutsch-französischenwie vor allein
des konisch-französischenVerhaltnifses»mafzgebendsein, also die liber-
legung, dafz es sur Warschau nicht gunstig sein könne,mit Frankreichin einem angespannten Verhältnis zu stehen, während Berlin und
Moskau sich mit Paris besservertragen. Der Krakauer ,,Ezas« hat
zur siege der deutlchssraiizosischenEntspannung ganz richtiq bemerkt-
Man dürfe die Möglichkeiteneiner Verständigungzwischen Berlin Und
Paris nicht iibeklchaitem Frankreich werde niemals bereit sein, seine
Hegemonie in Europa an das Reich abzutreten; es werde also auch
niemals auf die Garantien verzichten, die ihm ein gutes Einvernehmeii
niit den anderen Nachbarn Deutschlands zu bieten vermöge. Unter
diesen Bedingungen seien die Miitmaszungen iind Befürch-
tn iigeii der Koskvwski iind Stronski, als ob ein e deutsch-



französische Verständigung auf Kosten Polens
gehen müsse und als ob sie das Einverständnis Frankreichs mit
der Wegnahme Pommerellens durch Deutschland bedeute, auf das
Gebiet der reinen Phantasie zu verweisen. Und
weiter heiszt es im ,,Ezas«: Locarno habe bewiesen, dass-eine dauernde
Entspannung zwischen Deutschland und Frankreich nicht möglich sei,
solange sich die deutsche Ostgrenze in Gärung befinde, und andererseits
habe die Geschichte des Jahres 1934 gezeigt, dasz auch an der deutsch-
polnischen Grenze kein volles Sicherheitsgefühl aufkommen könne, so-
lange es im Westen brenne. Das bedeutet aber, dasz für Polen gar
keine Veranlassung vorliegt, sich wegen einer etwaigen Annäherung
zwischen Deutschland und Frankreich irgendwelche Sorgen zu machen
und sich durch diese Sorgen zu einer weniger aufrechten und festen
Vertretung seiner Interessen und Rechte dem französischenBundes-
genossen gegenüber verleiten zu lassen.
—

Etwas anders liegen die Dinge, wenn man von polnischer Seite die
Entwicklung des französischsrussischen Verhält-
nisses betrachtet. Hier mögen weniger selbstbewuszte Politiker in

Polen zunächst auf den Gedanken komme-n, dafz es nun wohl hoch an

der Zeit sei, den französischen Bundesgenossen nicht noch weiter in
die Arme der höchst ungemütlichen Bolschewisten zu treiben. Dask die

französischsrussischeAnnäherung für Polen unbequem ist, steht auszer
allem Zweifel. Aber man wird sich ii1«Polendoch die Frage vorlegen
müssen,»obes wirklich noch möglich sein wird, Frankreich durch eine
grössere oder geringere Dvsis selbstverleugnender Rachgiebigkeit von-
seiner russischen Politik-; abzubringen. »Wenn wirklich ein
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Geheimabkommen zwischen Paris und Moskau

besteht — und es liegt, wie gesagt, kein Grund vor, das zu be-

zweifeln — dann wird auch die völlige Unterwerfung
Polens unter den Willen der französischen Diplo-
matie diesen Willen nicht mehr entscheidend be-

einflussen können. Polnischerseits wird man gut daran tun,
mit der engen russisch-französischenZusammenarbeit als mit einer für
längere Zeit feststehenden Tatsache zu rechnen. Mit Verzicht u nd

Unterwerfung — das kann Polen den Deutschen, die die Politik
des Weimarer Systems erlitten haben, wohl glauben —- ist von

Frankreich nichts zu erreichen. Gefügige und selbstlose
Bundesgenossen sind für ein Frankreich, das mit Ruszland verbündet
ist, keine Faktoren mehr, von denen es glauben könnte, dasz es mit

ihren Interessen schonend und rücksichtsvoll umgehen musz. Die Ant-

wort, die der Auszenpolitiker der radikalsozialistischen ,,R6publique«,
Pierre Dominique, dem polnischen General Gorecki auf den

Offenen Brief an die französischenFrontkämpfer gegeben hat, ist in diesem
Zusammenhange bezeichnend: Wenn Polen, so schreibt dieser Franzose,
Anspruch darauf erhebe, als Grofzmacht behandelt zu werden, dann

müsse man feststellen, dasz Frankreich 42 Millionen Menschen zähle, dasz
es ein Kolonialreich, ein Heer und eine Kriegsflotte, Banken und

Geld, liberlieferung und Einfluß, also Dinge besitze, die manch anderes
Land nicht aufweisen könne. Die Leute in Polen, die in der Auszens
politik Frankreich gegenüber jetzt schlapp machen möchten, sollten
sich an Hand dieser Äufzerung einmal den Weg der Unter-

werfun g, den sie dann gehen müßten, genau überlegen. Dr· K.

Polen unter französischenFahnen.
Seitdem sich Polen»nicht mehr mit einer völlig untergeordneten

Rolle Frankreich gegenuber begnügen will, bemüht msan sich polnischer-
seits ·mit verstarktemEifer um die Sammlung und Auswertung des
historischenMaterials u»berdie Polen in Frankreich,"um die Franzosen

»

bei passenderGelegenheitdarauf stofzen zu können,dafz Frankreich im
Verhaltnis der. beiden Staaten und Völker zueinander nicht nur immer
der gehende»sondern mitunter und in» mancher Hinsicht auch der

nehmendeTeil gewesen ist. Einen interessanten Vortrag überdiesen
Zlusschnitt der Geschichteder Beziehungen zwischen Frankreich und
Polen hat Anfang Marz d. J.«einmal ein in- Paris lebender Pole,
Dr. Stefan Wloszczewski, der sich besonders dein Studium
dieser Frage widmet, gehalten. Er hat in seinem Vortrag vor allem
die Rolle behandelt, die einzelne Polen oder grössere Gruppen pol-
nischer Soldaten und Offiziere im französischenHeere gespielt haben.
Man wird freilich sagen können, dasz Frankreich auch ohne diese mehr
oder weniger selbstlosenHelfer aus Polen- zu dem geworden-wäre, was es

in Wirklichkeitist. Von französischer Seite wird man die gelegent-
lichen militarischen Dienste von polnischer Seite freimiitig zugeben
konnenetwa in der»Art,wie es im Hinblick auf das ,,Wunder an der

WeichsePJ.ei»n«franzosischerMarschall einmal ausgedrückt hat: Frank-
reichs inilitarischer Ruhm ist so grob, dafz es ohne Schaden davon

etwas an andere abgeben kann. Dr.: Wloszczewski hat in seinem
Pariser Vortrag — einem Bericht der ,,Polska Zbrojna« zufolge —

u. a. folgendes ausgeführt:
«

« Allgemeinherrscht die Auffassung, dasz die hervorragende Rolle der

Polenzini franzosischeiiHeere erst mit der Zeit Rapoleons beginnt. ön
Wirklichkeitkann man lange vorher einen starken und mit dem Laufe
der Jahre immer zahlreicherenAnteil der Polen in den französischen
Armeen iii .mitunte·r·hohen Stellungen feststellen. Schon unter Fra n I.
in- der· ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts berichten zeitgenössise

Ehrvniken von seinem Waffengefährten Stanislaw Laski,,der
wahrend eines der italienischenFeldzüge dieses Königs in Gefangen-
schaft geriet. oHeinrich von Valois brachte bei seiner Rückkehr
nach Frankreich eine stattliche Anzahl polnischer Edelleute mit. Unter
seiner Herrschaft wie auch unter seinem Rachfolger Heinrich lV.

haben diese ·Pol·enFührerstellungen in den königlichen Regimentern be-

kleidet. Seit dieser Zeit wird der Zustrom von polnischen Militärs
immer zahlreicher. Die einen kommen nach Frankreich, um ihre Kennt-

nissein der Kriegskunst zu vertiefen, und kehren dann in die Heimat
zuruck. (Ein Beispiel hierfür ist Jakob Sobieski, der Vater des Königs
Johann Sobieski, der mit dem groszen Tondö befreundet war.) Andere
blieben dauernd im Lande-

Unter Kardinal Mazarin und Ludwig XIV. nimmt der An-
teil der Polen in der französischenArmee gewaltigen Umfang an. Es
entstehen ganze polnische Regimenter, wie das Regiment
des Obersten Platner, des Obersten Przyjemsski usw. Der
Führer all dieser polnischen Regimenter sist Jan Radziwill mit
dem Titel ,,colonel gener-Hil«und einem Gehalt von 2000 Livres jähr-
lich. ön französischenThroniken, die die alten königlichen Regimenter
behandeln, kann man eine groszes Anzahl polnischer Ramen aus dieser
Zeit finden. Ein neuer kräftiger Zustrom von Polen zur französischen
Armee zeigt sich unter Stanislaus Leszczynski, Herzog von

Lothringen. Leszczgnski begründete in Luneville eine Kadettens
schule, bei der die Hälse der Zöglinge die Polen stellten. Diese
Schule stellte der französischenArmee 37 polnische Offiziere.
Unter ihnen ragt die interessante Gestalt desj Wojciech Jakus
boivski hervor, der es bis zum General brachte und dann zur fran-
zösischenDiplomatie übertrat.

Rath dem Scheitern der Baker Konföderation kamen
wiederum viele der Konföderierteii nach Frankreich. Andere machten

-

sich auf, um für die Freiheit der Vereinigten Staaten zu kämpfen:
Es ist jedoch wenig bekannt, dasz auch neben Kosciuszko und Pulaski
viele Polen auf amerikanischer Erde in den Abteilungen L a f a g et t e s

fochten. Unter ihnen ist die hervorrsagendste Gestalt des Oberst
Mieszkowski. Dieser Oberst Mieszkowski wurde später durch den

französischenRevolutionskonvent zum Brigadegeneral ernannt. Er war

einer von den Unterdrückern des Aufstandes in der Vendäe. Er
blieb dauernd in Frankreich und erfreute sich im Alter allgemeiner
Wertschätzung und wurde zum ständigen Ratsherrn in einer kleinen
Stadt vor den Toren von Paris gewählt, in der er sich einige Jahre
vor seinem Tode zur Ruhe gesetzt hat.
ön der Zeit der französischen Revolution, die der

napoleonischen cLira vorangehtz finden wir Polen in der Re-
volutionsarmee in den höchsten Stellungen. General Josef
Mieczynski nimmt sehr lebhaften Anteil an der Revolutions-

bewegung, beteiligt sich am Sturm auf die Bastille, ist ein Freund
Mxirabeaus, nimmt teil anden Jakobinersitzungen und organisie rt

als erster Abteilungen von berittenen Schützen iii
der französischen Armee. Er wurde irn Jahre 1793 im

Verlaufe des gröszten Revolutionsterrors erschossen, da er sich mit dem
General Dumouriez eingelassen hatte, der sich Robespierre zum Feinde
gemacht hatte. Auszer ihm taucht in der Geschichte der französischen
Revolution auf militärischem Gebiete der Generalintendant M a-

leczewski auf, der Generalinspekteur der Alpen-
und Rheinarmee. Er demissionierte, als Rapoleon sich zum ersten

Kfcclisulmachte, da er sich mit dieser Alleinherrschaft nicht einverstanden
er ärte.

Es folgte die napoleonische Ära. Diese Zeit (in der

Dombrowski die polnischen Legionen für den Korsen aufstellte, Fürst
Poniatowski Marschall von Frankreich wurde, eine polnische Armee auf
den Eisfeldern Ruszlands zum grösseren Ruhme Frankreichs zugrunde
ging usf.) läfzt sich nicht in einem kurzen Artikel behandeln. Man

musz jedoch daran erinnern, dasz General Skrzgnecki Rapoleon
vor dem Tode oder der Gefangenschaft in der Schlachtlbei Arcis sur
Aube im Jahre 1814 rettete, dafz die Generale Pac und Sokolk
nicki Verteidiger von Paris waren, daf- General J erzma nowski
dem Kaiser bis zum Ende treu blieb und ihn nach Elba begleitete.
Rach dem Sturze Rapoleons kehrten viele polnische Militärs
in das Königreich, wie es der Wiener.Kongresz geschaffen, zurück.
aber ein Teil von ihnen blieb weiterhin in Frankreich. Als man die

Leiche Rapoleons nach Paris überführte, fanden sich noch 150 ge-
treue Rapoleonanhänger, die an dem Leichenbegängnis teilnahmen. in

ihren alten napoleonischen Uniformen und mit ihren ruhmbedeckten
Fahnen ein. Viele von den polnischen Offizieren.der napoleonischen Zeit
bleiben weiterhin im Dienste der französischen Armee in der Restau—-
rationszeit, unter Ludwig XVIII. und dessen Rachfolgern. Unter ihnen
ist die interessante Gestalt des Obersten Golembiowski, der»im
Jahre 1837 101 Jahre alt wurde und bis zu seinem Tode im aktiven

Dienst in Anerkennung seiner Verdienste behalten wurde. Er hatte
29 Feldzüge mitgemacht.

Wir finden wiederum polnische Offiziere während des Krini-

krieges (Oberst Zamojski) und im deutsch-franzosischen
Kriege 1870t71.· Jan Lipovski ist der Verteidiger von Tha-
teaudun, Jan Kruk nimmt hervorragenden Anteil an der Ver-
teidigung von Paris. Unter den französischenFahnen sammeltensich
damals 1700 polnische "Freiwillige. von denen 300 fielen.
Die Battignolsche Schuxlein Paris,,die-in der zweiten
Hälfte des»19. Jahrhunderts die Polen in Frankreich ausbildete, stellte
der französischenArmee noch 150 Offiziere. . . . öni Weltkrieg erlebte
man die Holler-Armee-
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Der Memelprozeß.
Das wa e Interesse, das die litauischeOffentlichkeitdem Riemen--

prozefz eLkPgngibringt,und die mifztrauischeZurückhaltung,cmitder

manche Teil-e »der litauisschen Bevolkerung der abenteuerlichenAnmel-

Politik ihrer Regierungsrligue gegenuberstehen,»h-atdie Interessenten
und Rutzniefzer des gegenwärtigen Regimes in Hauen dan »

ver-

anlalzt, in einer öffentlich e n K u nd g e b u n»g fur die »litauilcheii

Velange« im Menielgebiet zu demonstrieren. Trager der Kundsgebung.,
die ani ts. Dezember in Kauen stattfand, war die sog. ,,Gesell-

schaft zur kulturellen»An·naher.ung zwischen dem

Memelgebiet und dem ubrigen Litauen.. Als Redner

hatte man sich u. a. die ehemaligen«Gouverneure des Zllemettqndes
a l k a u s k a s und Ai e r k g s sowie den»eben erst zurukkgetretenen
Präsidenten des Aiemeldirektorium8, »R e i s g g s, «i«)·er·schrieben,also

Leute, die durch ihre praktische»Regierungstat·i»gkeitin Riemet be-

iviesen haben, dafz es zwilchen ihnen und der«Bevolkeru»ngdes von ihnen

schikanierten Gebietes nichts Gemeinsamesgibt. Das chindertdieseLeute

allerdings nicht,sich auch heute noch als die ,,berufenenVertrkterirgend-
welcher fragwürdiger»litauischerInteressen im Atemelgebiet von einer
geduldigen Zuhörerschaftanstaunenzu lassen. VZas sie«uber das Alemels
gebiet und seine deutschen Einwohner zu sagen hatten, waren — wse

immer-wirre Hirngespinste. Es ist wohl kesnZufall,dafzunter den sechs
Leuten, die sichals ,,Kenner des Memellandesaufspielten,k e i n e r a u f

den Gedanken gekommen ist, zur Klarung des ganzen

Falles die Veranstaltung einer« freien und non-
beeinfluszten Volksabstimmung i·m Memelgebiet
zu ve r l an gen, wie das von deutscher Seite geschieht. Se Viel

haben die verunglückten Gouverneure und Landesdirektvrenlbei ihrer
Memeler Tätigkeit wohl doch noch gelernt, dafz Litauen es sichnicht
leisten kann, an das Memelvolk zn appellieren und ·die lsitauischen
Behauptungen über den völkischen Charakter des Gebietesdurch die

einfache Fragestellung: Hie Deutschland — hie Litauen auf ihren
Wahrheitsgehalt zu erproben.

. «

Im AI e m e l p r v z e sz hat das Kauener Kriegsgericht am

22. Dezember mit der B o r l esu n g der- mehrere hundert Seiten Um-

fallenden A n k la g e l ch r i ft begonnen. Unter Anklage»stehen
126 Memeldeutsche. Aber es geht um mehr als um deren personliches
Schicksal, an dem ganz Deutschland teilnimmt. C s g ehe d »

litauischen Gewalthabern zunachst einmal darum, mit der

Verurteilung dieser Deutschen das gesamte politische, kulturelle.und

soziale Leben des Atemeldeutschtumslahmzulegen; und es geht ihnen
vor allem darum, nachzuweisen dafz der National-
sozialismus für den litauischen Staat wie nauch
fiir alle Staaten Osteuropas eine ,,le.bensgefahk-
liche« Angelegenheit ist. Das macht dielen Prvlzefz
zu einer Sache, die nicht nur jeden Deutschen des Schicksals
der bedrängten Volksgenossen wegen interessiert,sondern auch zu

einer Frage, die Deutschlandals politischen Faktor
in E ur opa a ng eht. Der Prozeszin Kauen ist eine Prevokntwn
des Dritten Reiches. Durch seine Zielsetzungwird«er zu einer aussen-
pvlitischen Frage. Indem die litauischen .,,Richter die Absichthaben,
die Schuldfrasge im Atemelprozefz zu besahen, haben sie zugleich dle

Absicht, den Ratioiialsozialismus als solchen als einen Störenfried«
in Europa, jeden Anhänger der nationalsozialistischenErneuerungs-
bewegung unter den deutschen Volksgruppennm Auslanzde«als»einen

Feind feines VJohnstaates hinzultellen und die Glaubwurdigkeitund

Aufrichtigkeit der Friedensbekundnngendes Fuhrers«undseines Stell-

vertreters vor aller VJelt von Gerichts wegen in Zweifel zu ziehen.Dasz
die Litauer den Prozesz als eine grofz angelegte Propagandaaktiongegen
Deutschland ausziehen, geht auch daraus hervor, dafz sie die Absicht
haben, die Anklageschrift und den Gang der Verhandlnngen«- naturlikh

in sorgfältigerAuswahllTl
in Bu chfo r m und womoglich in mehreren

er einen u a en.
»SprkcIdcibeenHericehnin Kzauenhaben freilich das Pech, dafz gerade in der

Zeit, in der sie mit viel Aufwand und Klamauk den Mechanismus
ihres Sensationsprvzesses anzukiirbelnbegonnen. im b efr en n -

deten Reoai ein ähnlicher theiefk iU Sude »eing,
in dem den angeklagten Valtischen Rationalsozialisten ursprünglichganz
ähnliche ,,Berbrechen« zur Last gelegt worden waren, wie sie jetzt

ihren Volksgenolsen im Atemelgebiet»vorgeworfen werdeii.· Im
Revaler Prozess, der auch als Senlatioii aiifing,·haksich schlielzlich
der Staatsanwalt selber aufzerstandegesehen, sdie »An-klagewegen

Landesverrates und verbotener Verbindung JUlt Guscalldlichen Stellen

aufrechtzuerhalten D i e est n i lch e n ·Rsi ch t e r iv a r e n klug
iiiid nüchtern genug, lich mit Anstand aus der

Affäre, die ihnen von Denunzianten, sensa-
tionslüsternen Jouriialisten »und teils chauvi-

iiistischen. teils jüdischsinarxistischen Hetzapostelii
angehängt worden war. Sie haben damit der Sache ihres
Lan-des sicherlich keinen schlechten Dienst erwiesen. B ei de n

litauischen Richtern kann man auf esin solches Riafz
oon"-Selbstbeherrschung und Selbstachtung »kaum
rechnen. Die politische Feindschaft»gegen«sdasR-eich,·die durch
eine krankhafte Furcht vor dem cRattonalsozialismus nur snoch ge-
steigert wird, gilt im Kauener Memelprozelzmalserstes Gebot. Die

»öffentlicheAlesinung·s«stdie· von einer kleinen, iudisch verseuchtenIntel-

lektuellenschicht repräsentiertwird, scheintjichauf die Einstellungdes

Gerichtes von vornherein einen verhangnisvollen Einflufz gesichert zu

haben. Dieser Elique kommt es — wie gesagt — darauf aii, in der
Person der angeklagten Viemeldeutschen den Rationalsozialismus
und damit das Deutsche Reich der Vorbereitung eines bewaffneten
Aufstandes im Alemeslsgebiet und des msilitärischenAngriffs auf deii
litauischen Staat zu beschuldigen. Es handelt sich hier also — was

nochmals betont werden niufz —- um eine Sache, die über den örtlichen
Anlasz hinaus, ganz Deutschland ebenso angeht, wie etwa seinerzeit
das uiiwürdige Schauspiel, das jüidischeFreibeuter und marxistische
Komödianten mit ihrem sog. »Reichstagsprozefz«in London aufführten.

Sieht man sich nun die Anklageschrift durch, lo wird man

von der «Fülle des dort angehäuften Materials« zunächst förmlich
erdrückt. Bei näherem Zusehen aber mutet einen der mehrhunderts
seitige Vzälzer an wie das Produkt eines unzuverlässig
funktionierenden Zeitungsausschnittsbiiros. Es
finden sich dort eine Masse zweifelhafter Rotizen Pri-
vate ,,Denkschriften« und Tagebuchaufzeichnungen werden
ohne Prüfung ihres Wahrheitsgehaltes und ihrer praktischen Be-
deutung als ,,Velastungsmateriial« in die Anklageschrift übernommen.
cManchen Äufzerungen wird ein völlig verdrehter Sinn untergeschobeii.
liberall bricht die Tendenz durch, die Leute, die sich irgend-wann einmal
in durchaus verstänsdlicher Erregungi kritisch oder gar abfällig über
Litauen und dessen-oft mehr als YanrüchigeRepräsentanten im Aiemel-
gebiete geäufzert haben, als »politische Führer« erscheinen zu lassen, —-

wie überhaupt sehr ausgiebig mit dem politischen Vergröfzerungsglas
gearbeitet wird. Aus einem nächtlichen Ausmarsch einer ostpreulzsischen
SA.-Abteilung wird ein ,,Probeangriff auf das Memelgebiet«. Ein
aufgeregter Wachtmeister der litauischen Grenzpolsizei entdeckt in einem
Wäldcheii ,,Vefe«stigungsanlagen«,die der ,,Vorberesitung des bewaff-
iieten Aufstandes« dienen. Reisen nach Königsberg oder Berlin, bei
denen sich dieser oder jener Alemelländer — natürlich vergebens —

um die Anerkennung als Führer der memelländsischenRativnalsozialisteii
durch die Giau-- oder Zentralstellen der RSDAP. bemüht hat, werden
als Beweis dafür angesehen, dafz die Politik der Viemeldeutschen voin

Vraunen Haus diktiert worden« sei. Viel Unfug wird in der Anklage-
schrift mit V rsi efe n getrieben, dsie dieser oder jener der Vesrhuldigs
ten von Freunden oder Verwandten aus dem Reiche erhalten hat und
iii denen die Betreffenden ihrem Unmut über die litauilche Gewalt-
politik im Aiemelgebsiet in mitunter drastischer und unüberlegter Weise
Luft gemacht haben. Es ist zwar andauernd von der ,,Vorbereitung
eines bewaffneten Aufstansdes« die Rede; als Beweise für diese Be-
hauptung aber haben die Anklagevertreter im besten Falle irgendwelche
Aufzeruiigen von Spitzeln oder eine Anzahl unbedachter Redensarten
von deutschen Parteimitgliedern zur Hand, die damit vielleicht einen
,,lieben Rachbarii« einschüchternoder sich mit ihrer ,,politischen Wich-
tigkeit« und ihren ,,guten Verbindungen nach drüben« vor einer
staunenden Umgebung hervortun wollten. Alss besonders »belastend«
scheint in Litauen das Singen oder der Besitz von Texteii
nationalsozialistischer Kanipflieder oder auch ost-
preulzischer bzw. memelländischerHeimatlieder zu sein. Äufzerst gefähr-
lich scheint den Verfassern der Anklageschrift auch eine Aufforderung
zu strenger Diszipliii und straffer Organisation in lder ,,Soziali-stischeii
Vol«ksgemeinschaft«vorgekommen zu sein: ,,. . . dalz, wenn der Führer
(d.h. Dr. Reumaiiii) auf den Knopf drückt, auch der letzte Partei-
genosle in Bewegung gerät«; — eine Äußerung, die in der Anklage-
schrift mindestens sechsmal zitiert wird. Zu den ,,staatsgefährlichen«
Einrichtungen haben, wie aus ständig wiederholten Hinweilen hervor-
geht, auch die Schulterriemen des »Zur!gvolks« der
»SozialistischenVolksgemeinlchaft·· gehört. Auch die H a k e n k reu z-
fah nen , die Schulkiiider in oder auf ihre Schreib- oder Zeichenhefte
gemalt haben, spuken verschiedentlich in dem dickleibigen Buch der
Anklage herum. Und das, was die Verfasser der Anklageschrift
im Stil der schönsten Indiaiierromasntik über »die ,,geheime« Tätigkeit
der ,,Sturmkolonnen« der deutschen Parteien erzählen, macht einein
Karl Riay alle Ehre.

Angeklagt sind die Führer und eine gröfzere Anzahl von Mit-
gliedern der beiden nationalsozialistischen Parteien des Alemelgebietes,
der ,,Chrsisstlich -- Sozialistischen Arbeitsgemein-
schaft« des Pfarrers von Safz und der ,,Sozialisti-
srheii Volksgenieinschaft« des Veteriiiärarztes
Dr. A e iimann. Von den Angeklagten gehörten 34 der Sah-Partei
aii. Ihnen wird vorgeivorfen, »im Memelgebiet einer geheimen, von

Deutschland aus geleiteten nationalsozialistischen Organisation, der
Ehristlich-Sozialistischen Arbeitsgemeinschaft, angehört zu haben, deren
Ziel, wie ihnen bekannt war, darin bestand, das Aiemelgebiet im be-
ivaffiieten Aufstaiid voii Litauen loszureiszen und mit Deutschland zu
oereinigen«. Dasselbe wird 92 Mitgliedern der Sozialiltischen Volks-
genieinlchaft mit Dr. Reumanii an der Spitze zum Vorwurf gemacht.

Die beiden deutschen Gruppen haben sich, seitdem sie be-
standen, e i n a n d er b e k ä m p f t. In diesem Kampf, der im wesent--
lichen auf rein pe rsön lich e ii Gründenberuhte, sind verschiedentlich
Äuszerungengefallen, die dazu bestimmt waren, deni Gegner bzw. Kon-
kurrenten zu schade·i1,«dieschlieszlich aber dazu gedient haben, von den
Litauern als Paradesiurke in eine wirr zulaminengeschusterte Anklage-
schrift aufgenommen zu werden. Die Redner der beiden Gruppen
haben sich in ihren öffentlichen Versammlungen gegenseitig den Rang
als .,e-inzig echte und anerkannte nationalsvziaslistische Partei des
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Riemelgebietes« abzulaufen versucht; und die Litauer haben nur mit
dem Bleistift daneben zu stehen brauchen, um mit solchen. lediglich auf
propagsandistiskhe Wirkung abgiestellten Äußerungen später einige
dutzend Seiten ihrer Anklageschrift füllen zu können. Im übrigen zeigt
es sich jetzt schon, wie sehr die Litauer mit Spitzeln zu arbeiten ver-

standen haben. Von den Angeklagten hat sich, der Anklageschrift
zufolge, der Angeklagte Adam Molinnus am ausführlichsten
geäußert. Er hat sich in seinen Aussagen vor dem Untersuchungsrichter
als Gegner des Rationalsozialismus bekannt und ein ,,umfassendes
Geständnis« abgelegt. Molinnus, der von den Memeldeutschen als

litauischer Spitzel bezeichnet wird, hat so ziemlich alles ausgesagt, was

die Litauer für ihre Anklage brauchten. Er war längere Zeit Presse-
referent und Kanzleichef der ,,Sozialistischen Volksgemeinschaft« in
Memel. Es ist sehr bezeichnend, daß das Gericht den Antrag des Ver-
teidigers Stankevicius abgelehnt hat, Molinnus in Gegenwart der
übrigen Angeklagten zu vernehmenl Das Gericht nimmt also feinen
verdächtigen Kronzeugen in Schutz.
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Man kann an Hand der Anklageschrift, in dem das nach litauischer
Auffassung »beweiskräftigste Material« zusammengefaßt ist, n i ch t zu
der liberzeugung gelangen, daß im Memelland eine Verschwörung
gegen die Sicherheit des litauischen Staates bestanden hat. W o h l
aber lehrt diese Schrift, daß die Sicherheit des
Memelgebietes von litauischer Sesite aufs schwerste
gefährdet ist, da dort die deutsche Bevölkerung
unter dem unerhörten Druck schamaitischer Ge-
walthaber steht. So sind es im Grunde nicht die 126 Me-mel-
deutschen, die auf die Anklagebank des Kauener Kriegsgerichtes ge-

hören; sondern es sind dsie Repräsentanten der schamaitischen Fremd-
herrschaft, die vor ein autonomes Gericht des Memelgebietes gestellt
werden müßten. Der moralisch Schulidige in diesem
Prozeß ist der Staat. der den Versuch unternommen

hat, seinen Bestand auf die gewaltsame Unter-
drückung und die Ausrottnng deutschen Volks-
tums zu gründen.

Nachklänge zum Nevaler
Der Revaler Gerichtshof hat nunmehr das endgültige Ur-

teil im Prozeß der Baltischen Rationalsozialisten
verkündet. Außer den unsern Lesern bereits bekannten Strafen
für die Verletzung des § 124 des neuen estländischen Strafgesetzes,
das die Angehörigkeit zu einer vereinsrechtlich nicht eingetragenen
politischen Vereinigung im Auge hat,.enthält das Urteil eine Aus-
einandersetzung mit den entlastenden Argumenten der Verteidigung
sowie eine eingehende Begründung der richterlichen Er-
kenntnis vom politischen Standpunkt her.

Die Verteidigung hatte im formalsrechtlichen Teil ihrer Aus-
fiihrungen einerseits die Anwendbarkeit des Gesetzesparagraphen über-

haupt in Abrede gestellt, auf dem die Anklage fußte, andererseits dar-
auf hingewiesen, daßdie ,,Baltische Rationalsozialistische
Bewegung in Estland« keine selbständigepolitische Organisation,
sondern lediglich eine Oppositionsgruppe innerhalb der in Estland seit
längerer Zeit bestehenden ,,Deutsch-Baltischen Partei«
dargestellt habe, deren Legalität von niemand bezweifelt wird. ön
der Urteilsbegründung wird die Auffassung der Verteidigung in beiden
Punkten ausführlich widerlegt und die Stellungnahme des Gerichts ein-
deutig dahin festgelegt, daß es sich bei der Baltischen National-
sozialistischen Bewegung keineswegs um ein Anhängsel der im
Parlament vertretenen ,,«Deutsch-BaltischenPartei«, sondern um ein
unabhängiges politisches Gebilde gehandelt habe, eine
gerichtliche Feststellung, die für die Geschichte der nationalsozialistischen
Bewegung unter den Balten Estlands von größter Wichtigkeit ist.

Roch bedeutungsvoller aber ist die in der Urteilsbegründung ent-

haltene politische Würdigung der Bewegung durch einen est-
nischen Gerichtshof als den berufenen Hüter estnischer Staats-s und

Volksbelange. Sie sei daher im Wortlaute angeführt, wobei wir der

Veröffentlichung des Urteils in der Revaler ,,Estländischen Zeitung«
folgen: »Wenngleich vom Standpunkte der Lebensinteressen unseres
demokratischen Staates die gesetzwidrige Tätigkeit der Angeklagten als
sehr schädlich anzusehen ist, soweit sie sich in der Verbreitung für uns

vollkommen unannehmbarer politischer Doktrinen und Grundsätze äußerte,
die, einmal ins Leben gerufen, sehr bedauernswerte Folgen gehabt
hätten, nämlich: die Bernichtung der mit so vielen Opfern erstrittenen
Freiheit, die Versklavung der Bürger, die Unterdrückung wertvoller

Äußerungen geistigen Lebens solcher Persönlichkeiten, die der Massen-—
psychose nicht erlegen sind; gleichzeitig aber — auch den besten Willen
des Führers zugegeben — eine Begünstigung von korruptionsfördernden
Zuständen durch die Unterbindung jeglicher freier Kritik — so kann

andererseits nicht geleugnet werden, daß der Tätigkeit der Angeklagten
auch gewisse positive Seiten zuzubilligen sind, soweit sie versuchten, ge-
meinnützigeAnschauungen selbstsüchtigengegenüber in den Vordergrund
zu stellen und die Notwendigkeit betonten, unter dem hiesigen Deutsch-
tum eineinnere Umstellung zum Estentum im Sinne einer Wendung zu
Wohlwollen und Brüderlichkeit herbeizuführen.Diese letzte Feststellung
gilt insbesondere für den Angeklagten von Zur Mühlen. eine Ein-
stellung geht klar aus dem bei Haussuchungen sichergestellten schrift-
lichen Material hervor. öm Schriftwechsel mit seinen Freunden, einem
Rundschreiben an die Bewegung und in seiner Rede zum Delegierten-
tage der »Deutsch-Baltischen Partei« am 26. November 1933 betont
von Zur Mühlen, daß unter die estländischeAgrarreform (der zufolge
nahezu der gesamte deutsche Landbesitz in Estland enteignet worden ist)
ein Strich zu ziehen sei, da dieses Geschehen eine geschichtliche Rot-
wendigkeit darstelle, und daß gegenseitige Liebe, Hochachtung und Ver-
trauen zur realen Basis der Beziehungen zwischen Deutschen und Esten
werden müßten. Auf geschichtliche Ereignisse zurückkommenderklärt von

Zur Mühlen u. a., er sei zur Zeit, da die deutschen Okkupations-
truppen Estland verließen, nach Riga berufen worden, um die Baltische
Oandeswehr zu organisieren. Diesem Rufe habe er nicht solge ge-
leistet, da er sich in keiner Weise mit der dort eingeschlagenen Richtung
habe einverstanden erklären können, die in der Richtanerkennung der
am 24. Februar 1918 erfolgten Selbständigkeitserklärung des Est-
ländischen sreistaates zum Ausdruck kam. Späterhin habe er sich nach
Dorpat begeben, wo er im Auftrage des Baltischen Landesrates die

siihrung einer baltischen Zormation übernahm (aus der in der solge
das Baltenregiment hervorgegangen ist), wobei er weitgehende mili-

Nationallozialistenprozefz.
tärische nnd politische Machtbefugnisse erhielt. Dieser baltischen Truppe
befahl er, trotz des Widerstandes der Mehrheit seiner Offiziere und

Mannschaften, eine Armbinde in den estländischen Rationalfarbeu
schwarzblauweiß zum Zeichen der Zugehörigkeit zu den estländischen
Truppen anzulegen. »So haben wir uns«, fügt von Zur Mühle-I
hinzu, »auf Gedeih und Verderb mit den Esten verbündet, bereit, gegen
jeden Feind zu kämpfen, woher er auch kommen mag«.«

In dieser bemerkenswerten Äußerung eines est-
nischen Gerichts sind zwei Seiten auseinanderzuhalten: die be-

merkenswerte, verhängnisvolle Blindheit für die politischen
Grundsätze des Nationalsozialismus einerseits, die nach wie vor

durch die Brille eines überlebten Liberalismus gesehen werden, und
die begrüßenswerte, lang erwartete und nun endlich zum Durchbruch
gelangte Erkenntnis von der wahrem Zrieden dienen-
den, völkeroersöhnenden Mission der deutschen
Erneuerungsbewegung und ihrer Träger. Wenn der

estländische Richter auch heute noch den Rationalsozialismus be-

kämpfen zu müssen glaubt, weil er angeblich die ,,sreiheit« vernichtet,
wenn er für oölkische Disziplin eintritt. und ,,wertvolle Äußerungen
geistigen Lebens« unterdrückt, wenn er den Kulturbolschewismus aus-—

rottet, so braucht eine solche Verirrung kaum noch ernstlich widerlegt
zu werden, ebensowenig, wie die eigenartige Ansicht über die kor-

ruptionsfördernden Tendenzen der Bewegung, sind doch die Zeiten nicht
mehr fern, wo solche Auffassungen allgemein als hinterwäldlerisch ver-

schrien sein werden. Wohl aber muß an dieser Stelle nachdrücklichst
darauf hingewiesen werden, daß der hohe Gerichtshof hier Kanonen

auffährt, um — im Rahmen des estländischenStaates gesehen —

doch wohl nur auf Spatzen zu schießen. Die Baltische cNatio-

nalsozialistische Bewegung in Estland hat zu keiner Zeit ihres Be-

stehens ihre Aufgabe darin erblickt, das nationalsozialistische Gedanken-

gut bei ihren estnischen Heimatgenossen zu propagieren. Wofür sie
sich eingesetzt hat, war lediglich die Verbreitung der ödeen d e ntsch e r

Erneuerung unter den eigenen Volksgenossen. Kann denn wirklich
ernstlich von einer Gefährdung der »demokratischen«Lebensinter-

essen des Staates die Rede sein, wenn sich das sührerprinzip,
das in den Augen der estnischen Richter besonders gefährlich zu sein
scheint, bei einer Volksgruppe durchsetzt, die nach der neuesten Statistik
genau 1,7 v. H. der Bevölkerung Estlands ausmacht, d. h. 16346 Seelen
bei einer Gesamtbevölkerung von 1126413 Einwohnern, von denen
das Estentum allein 87,7 v. H. zählt. Weshalb muß es für das estnische
Volk ,,unannehmbar« sein, wenn die deutsche Volksgruppe Est-
lands sich in ihrer inneren Struktur nach Ideen ausrichtet, die h ente

für sämtliche deutsche Volksgruppen der Welt

maßgebend sind? Wo diese Volksgruppe doch allein schon ihrer
Zahl nach im demokratischen Staatswesen Estland, in dessen Parlament
sie von 100 Volksvertretern ganze 2 stellt, ohne jeden Einfluß auf
die politischen Vorgänge ist, und — hier kommen wir zur zweiten,
positiven Seite des Richterspruchs —- in ihrem nationalsozia-
listisch eingeschworenen Kern eine ·Gruppierungbesitzt, die
nach eigener Erkenntnis des Gerichtshofs befähigt
und geeignet ist, eine entscheidende Wendung in
den Beziehungen zwischen Deutschen und Esten her-
beizuführen. Die Einsicht des estnischen Gerichtshofes ist um so
bedeutsamer, als sie auf den Ergebnissen einer sorgfältigen und

eingehenden Untersuchung der Staatspoliszei be-
gründet ist, die sich durch zahlreiche Haussuchungen und Verhöre ein

sehr genaues und durchaus zutreffendes Bild über die politische Tätigkeit
und die politischen Hintergriinde der Baltischen Rationalsozialistischen
Bewegung verschafft hat.

ie Kämpfer der Bewegung werden sich nunmehr mit Recht sagen
können, daß die Opfer, die gebracht werden mußten, nicht ver-

geblich gewesen sind, wenn die Auffassung des Revaler Gerichts-
urteils nicht auf die am Prozeß unmittelbar beteiligten Kreise beschränkt
bleibt, sondern Eigentum des ganzen estnischen Volkes
wird. Das freilich ist die unerläßliche Voraussetzung dafür, daß die

jeden Altbalten als revolutionär anmutenden Bestrebungen der

baltischen Rationalsozialistem die Beziehungen von Deutschen und Esten
von Grund aus umzugestalten, für beide Volksteile der gemeinsamen
Heimat fruchtbar werden. Rbs.
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Von den Deutschen tn Wolhynien.
Die Sperrung der Kantoratsschulen.

b l h dAl ei a ren die in Wolhgnien seit Jahrzehnten ete en en

Kantsooiiiailgsrläsukienbehördlicherseits gesperrt wurddemstand das dortige Deutschtum vor der schwierigen Aufgabe, neue» en

gesetzlichenBestimmungen entsprechendeSchulenzu grunden. DåegroßtteSchwierigkeit zu diesem Beginnen lag in der Beschaffung er
wendigen GeldmitteL Die Kantoren waren sicherlich»dieAb e-
skheidenheitselbst auch in ihren finanziellenAnsprurhen. sur itzt-e eit,
die in den sonntäglichenLesegottesdiensten,den Tauf- und

dl.egr»aass-
handlungen, in der Abhaltung von Bibelstunden sund en ich

indErteilung von Schulunterricht während der Wintermonate hin ur
bestand, erhielten sie einige Morgen Schullaiid zlurfrecioeagVewirtskhaftung und außerdem Ratura ien.

«dunter solchen Umständen das deutsche Schulwesen nur recht«bescheiZne
Ansprüche befriedigen konnte, liegt auf der Hand. Immerhinitst·es denKantoren zu danken, daß das Glaubens-sund Vsolksbewußsfin·kk;sioolhgnisrhen Deutschtums erhalten geblieben ist; Diese »erfogrBeic

e

Tätigkeit ist es gewesen, die die polnischen Behorden zu ihigemo:
gehen gegen die Kantoratsschulenveranlaßthat. Ihre zur Kchlarulgtragene »Besorgnis« um die Sihulbildung der deutschen do

oni en

bat nur dazu gedient, die wirkliche Absicht der Zerstorung erlzwarl
unzulänglirhen, aber immerhin volkserhaltendenKanteratsschuAechrlzt
bemäiiteln. Hätte bei den polnischen Vehorden wirklich die

l
sir)

bestanden das bestehende durch ein»ne«ues,besseres PellkskhePSkbu tpbesell
zu ersetzeii.dann iväre es wongmoglsiohbigegvesdgnhiåieiäeegekßilglizeteltvöellrijJu inden und en —- ni

. ur· » »

—

ggpcilifiiikigiilugguischfenKolonien eine gewisse finanzielleBeihilfe »zu lge;
währen. Aber die polnischen Behorden hatten sich in der Lebenszahigsei
der deutschen Kolonisten getäuscht,als sie»dieKantoratsschulensperrten,
weil sie den baulirhen lAsigorderuizglezitniclztetgenugten

und weil die
I «r t eminariti vorge -i e w r .

« « »

RonEorstenzälglhhaftidann stetig beberzter gingen»dieeinzelnenKolonien
daran ihre Srhulhäuser, die im allgemeinen von einer beLrheisdenen’Bauernhiittenichdtzu iintersrheigetnifdarlenszinkäirinbialiåeriiistizlwscul ebäu ezuerric e

«lciiilsiiesbihldegteteLehrer anzustellen. VZennes aukthheue
erst eine verhälinismäßigkleine Anzahl von »Kolonien»ist.die

tengeffset-lieben Bestimmungen entsprechende Schulhauser errichtet ha , so i»
fiir die Zukunft immerhin Gutes zu erwarten. In den letzdtenzlweibis drei Jahren wurden außer den bedeutendenUtmbautenan en a

ten
Schulgebäuden 14 neue Schulen errichtet, so daß im

ganz-äuhLeuk
e

Zt Schulen im vollen Gange sind. Davon ist» ie

urlerSchule -dreiklassig. alle anderen einklassig. Außerden an diesen lSchu
en

beschäftigten seminaristischgebildetenLehrkraftensindnoch»20a såorliwnannte issilfskräfte«(ebenfalls seminaristisrhvorgebildet) in den o o-

nien angestellt.in denen in den nachsten Jahren Schulen eantehelnsollen. Da alle deutschen Lehrer Wolhuniens außer ihrer pchii -

funktion auch den Kantorendienst (Lesegottesdienst,»Tauf- und Ve-
aräbnishandlungen usw.) zu versehenthaben sind sie sim wahrsten Sinne
des Wortes als Ziihrer ihrer Gemeinden anzusehenund tragen damit

eine viel größere Verantwortung als sonstirgendwo. Die Lehrerschaft
ist heute durchweg iiina und rekrutiert sich zu 65 v. H. aus Semina-
risten des Lodzer deutschen Seminars, der Rest stammt aus der Bielitzer
evangelischen Lehrerbildungsanstalt

siinf Jahre deutsche Privatschule in Lucie.

f« 935Dem ..Wolhiini chen Boten« (evung.-luth.Volkskalender »ur l

s— siehe Burhbesvrfechungenlentnehmenwir nachstehenden Artikel von

Reinhold Hilsrhen der die Entwicklung der deutschen Privatschule
in Ln kk (Woshiinien) behandelt:

.

Wer einmal die Gelegenheit gehabt hat, die Woiewodschaftssdsaiipp
stadt Wolhuniens näher kennen zu lernen. der wird sichfraaen. wie es

iiberhaupt möglich wor. daß in Luck eine deutsche Privatschiileentstehen
konnte. wo es doch dort. also in der Stadt. nur »sehrwenige Deutsche
gibt· Dafiir gibt es aber iii der allernachstenRahe der Stadt einige

deutska KOIOUEMLwie Gnidawa. «L’idawka und»Barb·asz-—
cziizna. und die Kinder dieser Kolonien bilden den aroßten Teil dei·

SklsiilekmbL Bis ZUM Jahre 1929 besuchtendiese Kinder entweder gar
keine Schule oder sie gingen in die nachstgelegene Staatsschule Die

Kinder aus Gnidawa hatten weder eine deutsche noch dolnischeSchule.

sondern sie waren gezwungen. eine volnischstschechische Schule
m besuchen. Es mußte also ein Weg gefunden werden.die deutschen
Kinder einer deutschen Schule zuzuführen« wenn sie ihrem evange-

lischen Glauben und ihrem deutschen Volkstum erhalten
bleiben sollten. Dieses konnte aber nur dann geschehen, wenn die«be-

treffenden Gemeinden ihre eigenen allen»Anforderungender Behorden
entsprechenden Privatschulen»besitzen wurden. Eine solche hatte sich
keine der Kolonien leisten konnen, wohl aber alle zusammen.

Das alte Sprichwort ,,Einigkeit macht stark« bewahrheitete sich
auch hier. Die ganze Gemeinde Luck faßte den Entschluß,neben der
Kirche und dem Pastorat eine Schule zu errichten, die alle deutschen
Kinder der Stadt und der Umgebung aufnehmen sollte. Gnidawa
war sofort bereit, den größten Teil der Kostenzu tragen. Die beiden
anderen Kolonien konnten sich vorläufig nicht dazu entschließen,am

Bau mitzuhelfen. Die Kolonisten aus Gnidawa gingen trotzdem tapfer
ans cBzerk —- es wurde gebaut. Kurz vor den serien wurde angefangen,
und am 1. November de.selben Jahres war das hubsrhe Gebaude fertig,
so daß mit dem Unterricht begonnen werden konnte.

Im ersten Schiiljahr zählte die Schule nur Zi Kinderund war e i nkla ssig. Ein Jahr später waren es schon 69 K i nd e r,
die Schule ivurde zu einer zw eiklassige n erweitert. Es konnte
auch eine zweite Lehrkraft angestellt werden. Dabei blieb es aber nicht.
Von Jahr zu Jahr wuchs die Zahl der Schüler, und heute, nach fij nf
Jahren hat sie bereits 125 Kinder, also das Vierfache
des ersten Jahres. Die Schule konnte in diesem Jahre eine dritte
L e h r k r a ft a n st e l l e n, dies umsomehr, als noch Aussicht auf einen
Zuwachs von Kindern ist. Jwei Schulräume waren fiir drei Lehrkräfte
und 125 Kinder nicht ausreichend, und so mußte vorläufig e in d r itte r

Klassenraum in einem nahegelegenen Hause ge-
mietet werden.

In dieser kurzen Zeitspaune von fiinf Jahren hat die Schule sich
manchmal schwer durchringen müssen· Mußte sie doch fast aus-

schließlich von den Mitteln erhalten werden, die durch
die Schulgelder der Kinder einflvssen. Die meisten
Landwirte aus Gnidawa hatte der Bau schon 400 bis 500 Zlotg (ein-
zelne Landwirte zahlten sogar 800 Jlotg) gekostet, iind nun mußten sie
im ersten Jahre auch noch fiir jedes Kind 10 Jlotg Schulgeld
nionatlich zahlen, ob es nun ein Kind war oder vier. Roli
schlimmer gestaltete sich die Lage, als die zweite Lehrkraft angestellt
wurde, das Schulgeld aber infolge der immer größer werdenden Geldnot
herabgesetzt werden mußte.

Die Kolviiisten ließen sich durch die Schwierigkeiten nicht entmutigen.
Der Erfolg der Arbeit ist nicht ausgeblieben; davon zeugt die Zufrieden-
heit der Eltern, der große Zuwachs an Kindern und die Tatsache, daß
sogar R·ussen und Ukrainer ihre Kinder in diese
Schule einzusrhulen versuchten. Die Schule gibt nun den
drei Gemeindenund den armen Arbeiterkindern der Stadt die Möglich-
keit, in ihrer Muttersprache und im Glauben ihrer Väter unterrichtet
underzogen zu werden. Die Kolonisten hoffen, daß ihre Schule ihr zehn-
1ahriges Bestehen als siebenklassigedeutsche Volksschule begehtl

Schlag gegen die deutschen Genossenschaften

In Lembergbestehtseit 25 Jahren ein ,,V e r b a n d d e u t s rh e r

landwirtschaftlicher GenosDensrhiaften«, in dem die
deutschen Genossenschaften Galiziens und Wvlhgniens zusammen-
geschlossensind. Diese Genossenschaften sind der einzige w i rtsch a f t -

li»cheRiirkhalt der weit verstreuten deutschen Kolo-
nien dieser Gebiete. Sie haben dem Deutschtum insbesondere nach
den Vserheerungen des VZeltkrieges, der im östlichen cPsolen durch die
polnisrhen Kriege gegen die Ukrainer und Bolschewiken noch um einige
Jahre verlängert wurde, unschätzbareDienste geleistet. Der Lemberger
Genossenschaftsverband hat bisher se i n e i g e n e s R e v i s i o n s -

recht gehabt, das ihm die fsiir eine erfolgreiche Tätigkeit unentbehr-
liche Selbständigkeit sicherte. Rath der Revellisierung des Genossen-—
schaftsrechtes geht nun aber die polnische Regierung daran, e i nze l —-

nen Geiiossenschaftsverbänden das Recht zu neh-
men, innerhalb des Verbandes eine eigene Revi-
sionstätigkeit zu entfalten. Auch dem deutschen Genossen-
schaftsverbansd in Lemberg soll dieses Recht entzogen und die ihm
aiigeschlossenen Genossenschaften sollen der Revision durch einen großen
psolnisrhen Verband unterstellt werden. Daß ein solcher Verband an
der Erhaltung und Förderung des deutschen Genossenschaftswesens kein
Interesse haben würde, versteht sich von selbst. Die polnische Regie-
rung hat offenbar die Absicht, durch die Überfremdung der
Genossenschaften dem Deutsrhtuin seinen wirt-
schaftlichen Rückhalt zu nehmen. Sie will den iiber weite
Gebiete verstreuten deutschen Siedlungsgruppen den wirtschaftlichen Zu-
sammenhang nehmen, um sie isoliert umso leichter in ihrem Volkstum
zerstören zu können. Daß sie damit auch das zuverlässigste
K o l o n«ist e n e l e m e n t

, das fiir die Kultivierung besonders
Wolhgniensschon viel geleistet»shat,vernichtet. das scheint der pol-
nischen Regierunghochst gleichgultig zu sein. Vielleicht meint sie auch.
das«Deutschtum in Galizien und Wolhgnien läge den Deutschen im
Reiche zu fern, als daß sie sich um dessen Schicksal sorgten.

Allen Oftland-Lefernein glücklichesNeues Jahr!
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Die Presse in Litauen
Die litauische Presse hat ihre Anfänge in Ostpreufzen ge-

nommen. Diese Tatsache darf nicht zu Mißverständnissen führen.
Die litauischen Zeitungen, die vor dem Kriege in Ostpreufjen ge-
druckt wurden, hatten ihr Berbreitungsgebiet in der

Hauptsache jenseits der alten deutsch-russischen
Grenze. Sie ivurden in Tilsit, Memel oder Königsberg für den

Export oder vielmehr für den Schmuggel nach Nuszland gedruckt.
Dort nämlich waren von den 60er Jahren an bis zur Revolution von

1904l05 litauische Druckschriften in lateinischen Lettern verboten. Nur
dem Entgegenkommen der preufzischen Behörden, die heute wegen
ihrer ,,Germanisierungsarbeit« von der Kauener Negierungsclique und
der litauischen Presse nicht genug beschimpft werden können, haben
es die Litauer zu danken, dafz sie in sden Jahrzehnten, in· denen die

sauft Murawiews und der anderen zaristischeii Generalgouverneure auf
den litauischeii Gouvernements lastete, ihr Schrifttum und ihre Presse
einigermaßen zu entwickeln vermochten. In Ostpreuszen selber
wurden die Blätter, die damals dort gedruckt wurden, so gut wie

gar nicht gelesen. Die dortige Bevölkerung hatte, auch wenn sie
zum geringen Teil noch eine nichtdeutsche Mundart sprach, für die

Geisteserzeugnisse des Dr. Basanavicius usw. kein Interesse. In

Bsilna erschienen nach »der Aufhebung des russischen Presseverbotes
von 1904 an die .,B-ilniaus Zinios« (,,BZilnaer Nkachrichten«);
ihnen folgten zunächst die ,,Biltis« (»Hoffnung«), gleichfalls in

Wilna, und dann während des Krieges, als das Land unter deutscher
Verwaltung stand, der »Dabart-ies« (»Die Gegenwart«) in Kauen und
die .,Lsietu-vos Aisdas« (,,Litauisches Echo··) in Wiilnax Dieses letztere
Blatt wurde später nach Kauen verlegt und ist heute das halt-amt-
liche Organ der litauischen Regierung.

Nach dem Kriege nahm das liitauische Pressewesen eineii

erheblichen Aufschwung. Zur Zeit zählt man 164 Zeitungen und

Zeitschriften. Freilich sind nur sehr wenig Tageszeitungen
von einiger edeutung -darunten. Das Pressewesen trägt
den Stempel der primitsiven sozialen Struktur und des geringen

geistigen Niveaus des Landes. Tageszeitungen werden fast ausschließ-
lich in den Städten und in der Hauptsache auch nur von der dünnen

Schicht der Intellektuellen gelesen. Ihre Auflagen sind gering. Ihr

Umfang geht über 4 oder 6 seiten an Wochentagen und 12 bis
18 Seiten an Sonntagen nicht hinaus. Das wichtigste Blatt ist die

schon erwähnte ,,Lietuvos Aidsa s« mit einer Auflage von

12000 Stück. Das Hauptergan der Ehristlich-demokratischen Partei
ist der ,,N g t a s« (,,Der Morgen«) mit einer Auflage von 5000 Stück.

Unter sden Hetzblättern gegen Deutschland steht der katholische ,.Ngtas«
mit den volksdemokratischen »Lietuvos Zinios« (»Litauische
Nachrichten«) auf einer Stufe. Die Auflage des letztgenannten Blattes

beträgt 5500 Stück. Ein Boulevardbslatt ist das ,,10 Eentu«, das

seine Sensationen ohne parteipolitische Färbung sechsmal in der Woche
in 2700 Exemplaren verbreitet. Dazu kommen noch zwei iüdische
Tageszeitungen, das ,,Echo« mit einer Auflage von 1500 und die

.,Zydu Bsalsas« (,,Iidsdische Stimme«) mit 4800 Stück. Diese
sechs Kauener Tageszeitungen zusammen haben also eine Auflage von

31 500 Stück.
Weit stärker sind die Wochenschriften entwickelt. Deren

hauptverbreitungsgebiet ist die Provinz. Sie sind in der Mehrzahl
auf die geistigen Bedürfnisse und die sozialen Ber-

h ä l t n i s se d e r B a u e i« n zugeschnitten. Zwei von ihnen weisen
immerhin Auflagen von über 40000 auf, und zwar das christlich-
demokratische Organ »M iisu Laikra stis« (,,Unsere Zeitung«) und
die nationale Bauernzeitung ,,U k i n i n i k o P ata r e j a s« (Landwirt-
schaftlicher Natgeber«). Unter den Wochenblättern gibt es neben anderen

Bauern-, Handwerker- und Arbeiterorganen der verschiedenen litau-

ischen Parteien und einigen Boulevardblättern auch eine Rundfunk-
zeitsrhrift (Auflage 9000), zwei Wehrblätter (6500 und 12000) usw.
Wöchentlich einmal erscheinen auch die ,,D e u t s ch en N a ch richte n«

in Kauen, die das Blatt der Deutschen in Groleitauen sind und in einei-

Auflage von 3500 Stück erscheinen. Bon den mannigfachen kirchlichen,
wirtschaftlichen, sportlichen, fachlichen und sonstigen Berbänden werden

z. T. eigene Blätter herausgegeben, die im Gegensatz zu den bisher
erwähnten Tages-« und Wochenblättern zumeist monatlich einmal, und

zwar in der Nequ für die Mitglieder der betreffenden Berbände er«-
scheinen. Es gibt da eine Monatszeitschrift ,,Tautos Ukis«· (»Die
Bolkswirtschaft«). Zamilienzeitschriften (,,Mutter und Kind«, ,,Bzvrt
der Zeit«), eine Zeitschrift fsiir P«ostbeainte,für Ärzte und Apotheker.
für Autobesitzer, für Zorstleute und Zäger, fiir Selbstverwaltungsbehör-
den und für seuerwehrleute, weiter Zeitschriften fiir Nechtsweseii.
Beterinärwesen, für Schach und Bridge, für Meliorationswesen, fiir
Bibliographie und Literatur, für Milch- und Biehwirtschaft usw. Die

Auflagen dieser Monatszeitschriften schwanken von einigen 100 bis
2500 Stück, selten mehr.

»

All’ diese Zeitungen und Zeitschriften erscheinen in der Landes-

hauptstadt Kauen. Bon den 164 vorhandenen Presseerzeugnissen
kommen dort nicht weniger als 125 heraus. sür die Pr o v i nz bleibt

also nicht allzuviel übrig. Bon Interesse ist hier vor allem d i e

Presse des Memelgebietes In Memel-Stadt erscheint
,,D a s M e m le r D a m p f b o v t«, heute die einzige deutsche Zeitung
des Gebietes, zugleich die Tageszeitung ganz Litauens mit dem gröfzten
Umfang und der höchstenAuflage (15000). Zrüher erschien in Heydes
kkUg iekbsmal wöchentlich die ,.M e m e l l ä n d i sch e R u n d s ch a u«

(Auflage 6000); das Blatt wurde vom Memelgouverneur ebenso wie
der kurze Zeit erscheinende ,,B o lkskurier« der Ehristlich-
Sozialistischen Arbeitsgemeinschaft verboten. Dafür erscheint mit Unter-

stützung des Gouverneurs in "Memel seit längerer Zeit als Tages-
zeitung der südischslitauische»O st s e e b e o b a ch t e r»«.der zu den

übelsten Hetzblättern ganz Litauens gehört. Als litauisches Blatt kommt

in Memel sechsmal wöchentlich »der »Lietuvv s Keleiv-is«

(,,Litauischer cBZanderer«) heraus. I n G r o fzl i t a u e n a u fj e r -

halb Kauens gibt es keine T-ageszeitungen. Wochen-
blätter mit geringer Auflage (1500—2500) erscheinen drei in Tel-

schen, zwei in Schaulen und se eine in Olita, Mariampol.
Polangen und Ponewiesch. Sie haben alle nur loskale Be-

deutung. Das litauische Pressewesen wird durch einige K a l e n d e r,

Z a h r b ü ch e r und A g e n d e ii , die von den wichtigsten Tages-s und

Wsochenblättern herausgegeben werden, ergänzt. Diese kurze Zu-
sammenstellung, deren Zahlenangaben dem ,,O«steuropa-Markt« ent-

nommen sind, läszt leicht erkennen, dafz die litauische Presse nur in

beschränktem Umfange fähig ist, in der Masse des Bolkes aktuelle

politische Propaganda zu treiben. Dsie cPolitik ist in Litauen eine An-

gelegenheit, mit der sich im wesentlichen die spärliche städtische In-

telligenz befafzt. Die Masse hat ihre Kosten zu tragen.

Ostia-BILer
Ein polnifcher Ozeandampfer.

Die polnische Handelsflotte verfügt z. Z. über einige
50 Schiffe. Darunter befinden sich nur drei mit mehr als
5000 Tonnen. Die Gesamttonnage beträgt etwa 65 000 Bruttoregister-
toniien. Eine neue Bereicherung wird die polnische Handelsflotte in

absehbarer Zeit durch die übernahme mehrerer gröszerer Schiffe er-

fahren, die sich z. Z. in England bzw. in Italien im Bau

befinden. Einer der beiden polnischen Ozeandampfer, die auf der

Triester Monfalrone-BJerft gebaut werden, ist am 19. De-

zember vom Stapel gelaufen. Die beiden Schiffe werden im Aus-

tausch gegen 1,6" Millionen Tonnen ostoberschle-
sischer Kohle gebaut. Das erste Schiff, das auf den Namen
»Marschall Pilsudski« getauft wurde, wird dem Personen-
nnd stachtverkehr zwischen Gdingen und Amerika
dienen. Es kann 800 Passagiere, 260 Mann Besatzung und 2000 Tonnen

Frachtgiiter aufnehmen. Es ist mit den heute üblichen Beauemlichkeiten
und Unterhaltungseinrichtungen fijr die sahrgäste (Schwim.mbad. Kind.
Theater, Tennisplätzen usw’.)ausgestattet. Die Neise Gdingen—USA.
soll acht Tage dauern. Das Schiff soll«im August 1935 in Dienst ge-
stellt werden. Der zweite liberseedampfer, der den Namen »Bathorg«
erhalten soll, wird voraussichtlich im nächsten Zahr vom Stapel laufen.

Die Tauffeierlichkeit in Triest wurde von dem polnischen Botschafter
Bzgsocki dazu benutzt, um die Gefühle zu betonen, »die Polen mit
dem Meere verknüpfen, das eine der grundsätzlichenGarantien der-
Unabhängigkeit Polen-s sei«. Bon italienischer Seite« wurde iii den

Zestreden die alte Berbundenheit Italiens und Polens betont. stüher,
sagte der Aufsichtsratsvorsitzende der MonfalconesBZerft u. a., hätten
Polen undItaliener »Märtgrer und für die Unabhängigkeit kämpfende

«-

Helden ausgetauscht«,heute tauschten sie Kohlen Und Schiffe. Die

Absicht, das zweite, noch im Bau befindliche Schiff
nach Stephan Bathory zu benennen, hatt bei den
Polen im Auslande vielfach erhebliches Miszs
fallen erregt. Nicht weil sie an diesem König etwas auszusetzen
hätten, sondern weil sie einen anderen Taufpaten hatten, den Agitator.
Klavierspieler und Staatspräsidenten a. D. I g n a tz P a d e r e w s k i

,

in dem sich für die amerikanischen Polen das heutige Polen personifiziert.
Ein in Pittsburg erscheinendes polnisches Blatt bezeichnet die Wahl
des Namens ,,Bathorg« als eine ,,morallsche Backpfeife«
für das Psolentum in den Bereinigten Staaten.

Kritik am Weltbund der Polen.
Der Sejm hatte vor kurzem einen Zusatzkredit von 100000 Zlotii

für die Tagung der Auslandspolen zu bewilligen, die im August
d. Z. in Warschau stattgefunden hat. Diese Gelegenheit benutzte
der nationaldemokratische Abgeordnete Zielinski, um die Un-

zufriedenheit der Opposition mit der Behandlung der oolkspolnischen
Arbeit durch die Negierungspartei zum Ausdruck zu bringen. Der

Kongresz der Auslandspolen, der zu einer inneren seltigung der

polniscben Bolksgruppen im Auslande hätte führen können, meinte

Zieliiiski, habe Enttäuschungnnd Berärgerung zur Folge gehabt. Am

schlimmsten sei es den in Deutschland wohnenden Polen ergangen.
Dort gebe es einen Polenbund, der jedoch nur einen kleinen Teil der

dort-wohnenden Polen umfasse. Trotzdem sei der Polenbund auf der

WarschauerTagung als die Zentralorganisation der Polen in Deutsch-
land bestätigt und von allen aus Deutschland kommenden Delegierten
dkei Vorlage einer Billigiing des Polenbundes verlangt worden.
»Die Delegierten der Po«lnisch«-K·athvlis-ch«en Gesellschaft

zur gegenseitigen Hiife hätten keine Bisen nach Polen
(



e alten-. ie eien nach Holland gefahren. hatten dort das«Visum
exPaiigtünbseienso zur Tagung nach cBZarschaugekommen.Hier ciberhabe man sie zur Tagung nicht»zuge«lassen,da sie nicht zum Po en-

bunde gehörten (?). Es handle sich hier, fuhr der Abg.»Zielinskifort,

nicht um ihre persönlicheKränkung, sondern um das Mifzoerstehender

unter den Polen in Deutschland herrschendenVerhaltnisse. Mit solchen
Methoden könne man diese Bevolkerung nicht an Polen heranziehen.
Die Tagiing habe also in das Auslandspolentuni keine Einigung,
sondern eher neiie Enttäuschung und·Verargerung hineingetragen. Sie

habe sich mit einem »Appell« an die Volker der Erde gewandt,»der
einen etwas grotesken Eindruck mache. Werhabe diesen
Aufruf nötig gehabt nnd wer habe auf einen Vorteil aus ihm

gerechnet? ·VZie solle man die Unterschriften derjenigen Leute

auf dem Aufrufe verstehen, die moralisch ihre Unterschriftunter Vrest,

Bereza Kartuska und die Kommunalwahlen gesetzt hatten?

Das polnischeVolksschiilwesen.
Verechnungen des Warschauer Statistischen

H aciicgdiadisinte s hat es in den drei letzten Schulfahren in den Volks-

schulen Polens gegeben
193152 1932J33 l933l34

Kinder im schulpflichtigenAlter 4 588 000 4 960 000 5 200 000

Es gingen zur Schule . . . . .. 4 112 700 4 510 631 4 623 714

Aufzerhalb der Schule blieben . 475 500 449 369 576 286

«
- - - nd Südwojewodschaftenblieben in den Dorfern 24 bis

;5nZehn-Kuinderohne Schulunterrichi. Aufsichlufzreichsind auch die
Berechnung-Indes PolnischeniLehreroerbandes: sur
die im vergangenen Schuljahre die öffentlichenVolksschulenbesuchenden
4623714 Kinder standen 73 059 Lehrer zur VerfügungsA«uf
den einzelnen Lehrer·211tf·121211Oliv durchschnittlich
61 Kinder. Sollten bei gleichbleibendekLehrerzahl alle 5»2000·0·.
vorhandenen, schnlpflichtigen Kinder Unterrichterhalten, so liwurdesich
die Durchschnittszahl auf 70 erhoheni Die Zahl der tatsachlich von
einer Lehrkraft zu unter-richtenden Kinder wird zwischen30 uiid 1»50
schwanken. Da der natürliche Zuwachsan Kindan in Polen iahrlich

aegen 250 000 beträgt, werden im gegenwartigen Schuliahr fast
75500000 Kinder im schulpflichtigen Alter stehen. Auf einen Lehrer
würden wenn alle Kinder die Schule besuchten,durchschnittlich II Kinder

entfallen Um diese Zahl zu senken und die Volksschuleniiberhaiirit
in die Lage zii versetzen, ihre»Aufgabenrecht zu erfullen, mufzte die

Lehrerzahl um etwa 17000 erhoht werden. Die Z a hi d e k Skh U [ .-

räume übersteigt nicht 70 009. Um theoretischin ihnen 5500 900
Kinder unterzubringen. entfiele»1eRaum-eine Zahl von. ungefahr
80 Schülern. Weil die Schulräiime bei hochster Vesetzungjedoch nur
se 60 Kinder aufnehmen können, fehlen ungefahr 20 000 bis

25 000 neue Ktassen.

Das politische Rundsunkivesem
olni c e Rundfunkwesen hat wahrend der letzten

JahrgaseiiibnerhgbiichenAufschwung genommen. Die»ZOhlder cRund-

funkteilnehmer hat sich-vom Januar 1928 bis November

t934, also in knapp 6 Jahren, nahezu verdoppelt (voii 117236

aiif 325 020). Die Zunahme war am starksten in der Zeit der wirtschaft-
lichen Hochkonsunktur, im Jahre 1928. wo sie auf 183 422 »st!eg.
1929 war nur eine ganz geringe Zunahme von etwa 13000 Hintern

zu verzeichnen. 1930 wurde zum ersten Male die 300 000-Grenz·eaber-

schritten. Das folgende Zahr brachte einen Ruckschlag; die Horerzahl
sank auf 288149, um dann bis 1933 wieder langsamauf 293022 zu

steigen und im cNovember d. Z. die erwahnte Hochstzahlzii erreichen.
Verglichen mit anderen Landern ist die Horerzahl in

Polen trotz der verhältnismäßig groszen Zahl von Rundfunksendern
recht gering. Auf 1000 Einwohner kommen in Polen
niir td Rundfunkhörer. dagegen in Danemark 159, in Eng-
land 129 in Schweden Ils, in Holland §2, in österreich 77. in Deutsch-
icmd 7H,’in dek Schweiz Js. seidit m ssiakiikund erstaunte die
Zahl der Rundfunkhörerhöher als in Polen. Die Verteilung uber die

einzelnen Landesteile ist sehr unterschiedlich. e i t e»Ge b i e t e Ost -

pvlens weisen so gut wie gar keine »Horer auf. Da-

gegen ist das Rundfunkwesen in den Stadten iind in den ehenialspreu-
fzisschenWestgebieten etwa ebenso entwickelt wie iii anderen »Landernmit
ähnlicher Wirtschafts- und Sozialitruktur. Von allen Landern weist
die Zahl der Rundfunkhörer in Deutschland das starkste Wachstum
anf. Die kräftige Förderung des Rundfunkwesens durchden National-

sozialismus und das wache politische Interesse der breiten Massen hat
-- die Hörerzahl so anwacblen lassen, dafz»zuBeginn des neuen Zahres

ooraussichtlich die 6-Millionen-Grenze überschrittensein ·wird.Polen
bemüht sich. dem deutschen Beispiel im Rahmen seiner geringeren wirt-

fchaftlichen und kultiirellen iMoglichkeitenzu folgen. So hat die pol-
nische Aundfunkindustrie ahnlich der deutschen einen Volks-

e mp f ä n g e r geschaffen.
.

Das französifcheAusbeuterkapital.

e des entchlossenen Durchgreifens der polnischeniVehiorden
ist cirriifolgstreitIumdie Warschauer Eiektrizitats-
werkeeineneueLageentstanden. DasVZarschanerHandelss
aericht hat am ts. Dezember «an Verlangen der Stadt Vsarschau
die Beschlagnahme des bewegiichen und unbeweg-
sikhpn Bekmizpens der franzvsischen ..Eomo«agnie
d’Electricit6 de Varsovie« angeordnet, um die sor-
dekungen der Stadt sicherzustellen. Zum Treuhander wurde der ehe-

« « "- '
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malige polnische Verkehrsminister K ü h n bestellt. Die ,,Gazeta Polska«
bemerkt hierzu: »Die polnisrhe Tochtergesellschaft hat eine andere
Buchführung geführt, als ihre Pariser "Muttergesellschaft. Völlig zu
Unrecht sind in vielen sällen Zrankwerte zu pari als Zlotywerte in
die Vilanz eingesetzt worden, obwohl der Zloty den dreifachen Wert
des stank besitzt. Die 30 Millionen französische Frank. welchedie
Gesellschaft auf Reparationskonto zu Lasten des Deutschen Reiches ein-
kassiert hat, sind überhaupt nicht verbucht. 9,9 Millionen Zlotxi Obli-
gationen, die längst amortisiert sind, sind als noch zu begleichende
Passiv-en in die Vilanz eingestellt. Ohne die Stadt zu fragen, wie

dies nach dem Konzessionsvertraae erforderlich wäre, hat die Gesell-
schaft grvfze Vermögenswerte heimlich oeräufzert und aus Polen 12 Mil-
lionen Zlotg zurückgezogen. Auf diese Weise ist es der Gesellschaft
gelungen, in den letzten zehn Zahren (1924 bis 1933) aus Polen uber
100 Millionen französischestank an Dividende und Tantiemen heraus-
zuziehen, obwohl ihr eingezahltes Kapital 60 Millionen französische
srank nicht übersteigt.«
Der Streit um das Hinterland. -

In P olen macht man sich seit langer Zeit Gedanken darüber, wie
man der scharfen Konkurrenz der deutschen iind italieni-
schen Häfen gegen Danzig und Gdingen entgegentreten
kann. Die Möglichkeiten, die hier durch die Senkung der Eisenbahn-
tarife, Hafengebühren usw. gegeben sind. sind im grofzen Ganzen er-

schöpft. Unter diesen Umständen hat in Polen d e r G e d a n k e e i n e r

umfassenden mitteleuropäischen Hafenverständis
gung an Voden gewonnen. Die Gebiete, in denen sich die Häfen von

Danzig-Gdingen, Stettin-Hamburg-Bremen -und Triest Konkurrenz
machen. sind im wesentlichen die Donauländer. die Tschechoslowakei.
österreich. Ungarn und cRumänien. Polnischerseits möchte man es noch
einmal mit einer Konferenz aller beteiligten Eisenbahn-
un d H a fe n v e r w a l t u n g e n versuchen, trotzdem die früheren Kon-
ferenzen in dieser Hinsicht nur recht magere Ergebnisse gezeitigt haben.
Auf polnischer Seite denkt man sich die Aufteilung des Hinterlandes
— mit dein üblichenMangel an Vescheidenheit — etwa so: H a m bu rg
soll als sein Sinterland das Gebiet nördlich der deutsch-österreichischen
Grenze (also Deutschlandt), das Gebiet nördlich der Donaii nnd westlich
der Linie Wien-Vriinn erhalten: Triest das Gebiet südlich und
westlich der Donau und der deutsch-österreichischenGrenze; G d i n g e n -

Danzig das Restgebiet östlich der Linie Wien-Vrünn und der
deutsch-polnischen Grenze sowie das Gebiet nördlich und östlich der
Donau (also: den östlichen Teil der Tschechoslowakei, Ungarn. Ru-
mänien und Ruleand). Diese Pläne einer Aufteilung des Hinterlandes
sind an sich nicht neu; sie bedürfen aber noch starker Korrekturem
wenn sie für alle Beteiligten wirklich annehmbar sein sollen. Mit
einer rein schematischenGrenzziehung dürfte auch wohl kaum den Ver-
laderinteressen des umstrittenen Hintertandes gedient sein.

Deutscher Wahlprotest in Vielitz
Die drei deutschen Parteien in cBielitz haben gegen

die am 9. Dezember abgehaltenen Gemeindewahlen Einspruch erhoben.
In der Veschwerdeschrift wird ·an die bei der cBzahslvorbereitung
angewandten Methoden eingegangen. in denen ein Verstvfz gegen die
Wahlordnung erblickt wird. Es wird eine ganze Reihe von

Verltöszen gegen die Wahloorschriften im einzelnen
angeführt. Die Wä-hlerlisten. die nach den geltenden Vorschriften
14 Tage hindurch täglich acht Stunden zur öffentlichen Einsichtnahme
hätten aufliegen müssen. sind täglich nur vier Stunden den cWählern
zugänglich gewesen. Zahlreichen polnischen sachschülern ist das Wahl-
recht zuerkannt worden, obwohl sie sich erst seit ganz kurzer Zeit in
Vielitz aufhielten. Weiter wurden 300 Arbeiter der iüdischen Firma
Deutsch zur Wahl zugelassen, obwohl sie ihren Wohnsitz nicht in Vielitz
haben. In der Veschwerdeschrift wird weiter auf sdie unzulässige
VZahlbeesinflussung der städtischen Unterstützungss
e mp f än g e r

, auf die Wahlmifzbräuche zweier Krankenkiassenbeamten
und auf die z. T. erfolgreiche Aufforderung zur öffent-
lichen Stimmabgabe verwiesen. Diese und zahlreiche andere
libergriffe. heifzt es in der Beschwerde der deutschen Parteien, seien
in ihrer Gesamtheit sehr wohl geeianet gewesen, das Wahlergebnis
in merkbarer Weise zu beeinflussen. Der Einspruch wird vom Magistrat
an die Woiwodschaftsbehördeweitergeleitet, die darüber zu entscheiden
hat. Die Konstituierung des neuen Gemeinderates und die Wahl des
Stadtpräsidenten wird durch den Einspruch um längere Zeit, bis zudrei Monaten, verzögert.

Weihnachten in Ostoberschlesien.

.VZährend·inDeutschland bei.der Verteilung von Unterstützungen
kein Unterschied nach der Konfession, Rasse oder Nationalität gemacht
wird und selbst fremde»Staatsangehörigevon der MSV fortlaufend
unterstutztwerden, verfahrt man in Polen nach wesentlich anderen Ge-
sichtspunktenuIn »Sie in i.a no w i tz (Ost-oberschlesien)z. V. hatte der
Magistrai fur die Wieihnachtsbescherung bedürftiger
Schulkinder «5000Zloty zur Verfügung gestellt. Diese Gelder
wurden ausschließlichan die polniischen Schulen verteilt; und auch
solche Kinder, die nicht als bedurftig gelten können, wurden bei den
von den Schulen veranstalteten cBöeihnachtsseiernbeschenkt. Dagegen
hat die deutsche»Schulevon den 5000 Zlotg keinen einzigen Groschen
erhalten. nnd die deutschenKinder mufzten zusehen, wie andere be-
schenkt wurden. Es sind groszenteils Kinder, deren Väter schon seit
Iahren ihrer-deutschen Gesinnung wegen arbeitslos sind. Griazynski und



seine Tschinowniks verleugnen auch in der Weihnachtszeit nicht ihre
wahre Gesinnung.

«

Auch an den deutschen Mittelschulen in Kattowitz
ist die Weihnachtsbescherung in diesem Jahre dank der ,,v»erdienstvollen«
Tätigkeit der diesen Schulen aufgezwungenen polnischen Rektoren
sehr kläglich ausgefallen. Mit einer städtischenHilfe hatten die deut-

schen Eltern, die den Geist des Wojewoden zur Genügekennem wohl
von vornherein nicht gerechnet. Jn den früheren Jahren ist es jedoch
iiblich gewesen, dasz die wohlhabenderen Eltern den ärmeren Schul-
kameraden ihrer Kinder aus eigenen Mitteln eine Weihnachtsfreude
bereiteten. Die Sammlung der Mittel und die Veranstaltung von Weih-
nachtsfeiern in den beiden deutschen Gymnasium hatte früher in den
Händen der Elternausschüsse gelegen, die mit den damaligen
deutsch en Rektoren einträchtig zusammenarbeiteten. Seit der Ein-

setzung polnische r Schulleiter ist die Tätigkeit der Elternausschüene
völlig lahmgelegt worden und die früher üblichen Sammlungen für die

Weihnachtsfeier wurden untersagt. Jm letzten Augenblickv erst ent-

schlossen sich die polnischen Rektoren dazu, auf eigene Faust bei den

Schülern eine Sammlung zu veranstalten. Das Ergebnis war kläglich.
Es reichte-gerade aus, um insgesamt etwa 30 armen Schülern ein
kleines Geschenk zu überreichen; und auch diese liberreirhung vollzog
sich in einer betont lieblosen und geschäftsmäszigenForm. Jm vergan-

genen Jahre, als die Veranstaltung noch in den Händen der deutschen
Elternausschüsse lag. konnten rund 3000 Zlotg aufgebracht werden;
mit dieser Summe wurden damals nicht nur 165 arme Kinder der

Mittelschulen beschenkt, sondern es konnte ein Teil auch noch an die

deutsche Volkssrhule und an die Hilfsschule abgeführt werden. Haben
die polnischen Rektoren von ihrer vorgesetzten Behörde in der Wsoiwod-

schaft etwa die Anweisung erhalten, eine Wiederholung solcher Weih-
nachtsfeiern an den deutschen Mittelschulen zu verhindern, weil die

Herren dort in diesen Feiern eine »staatsgefährliche« Werbung für
das deutsche Schulwesen erblicken?

Haß selbst gegen die Toten.

Jn Bgtkow (0stoberschlesien) fand kürzlich die Beerdigung der

Vorsitzenden des deutschen Rosenkranzvereins,
Frau Kolodziej, statt. Die A u f st ä n d i s ch e n

, die sich noch immer
der besonderen Gunst des Wojewoden Grazgnski erfreuen, glaubten
ihre ,,patriotische« Gesinnung auch der toten Frau gegenüber noch
hervorkehren zu müssen. Der Mann der Verstorbenen hat au die

Drohungen der Aufständischen hin d i e d e u t s rh e n S ch l e 1 f e n

von den Kränzen entfernen und die deutsche Ge-

dächtnisrede absagen müssen.

600 Arbeiter sollen entlassen werden.

Der polnisrhe Zwangsverwalter der Pleszschen
U n te r n e h m u n g e n hat beim Demobilmachungskommissar die

Entlassung von 600 Arbeitern der fürstlichen Betriebe
b e a n t r a g t. Auf der Alexander-s und Bradegrube sollen 254, auf
den Böhrschächten in Kostuchna 279 und in einem anderen Betrieb
70 Arbeiter zur Entlassung kommen. Dafz das keine Polen sein werden.
die hier auf die Strasze fliegen sollen, kann man sich denken.

»Kerl-eileund Liebe« auf Polnisch.
Das Warschauer Rationaltheater brachte als nachträgliche Ehrung

zu Schillers 175. Geburtstag ,,K«abale und Liebe« in der polnischen
übersetzung von Juli-an Tuwin heraus. Die Spielleitung hatte der pol-
nische Regisseur Wengierko, der auch den Ferdinand spielte; auch die

übrigen Rollen lagen in den Händen bekannter polnischer Künstler-
Dsas Publikum bereitete dem Stück eine begeisterte Aufnahme, und auch
die Presse äußerte sich anerkennend.

Die ewig beunruhigten Endeken.

Die Rationaldemokraten haben im Sejm einen Bericht des Auf-en-
ministers, Oberst Beck, über den Stand der polnischen Aufzenpolitik
gefordert. Jhr diesbezüglicherAntrag wurde folgendermaszen begründet:
»Der gegenwärtige Gang der Auszenpolitik des Staates weckt, sei

es durch die Unsicherheit in den einen Gebieten, sei es durch
ungünstige Ergebnisse in den anderen, Beunruhigung

Die Beziehungen mit Frankreich haben eine sich hinziehende
S p a n n u n g erfahren, die es unmöglich macht, dem poslnisch-fran-
zösischenBündnis den vollen Wert zu geben.

Auch in den Beziehungen mit der Kleinen Entente, beson-
ders mit der Tscbechvslowakei und Rumänien bestehen Reibungen.

Die nähere Verständigung der drei Baltenstaaten Estland,
Lettland und Litauen unter Umgebung Polens vollzog sich nicht
im Sinne der Bestrebungen der polnischen Politik.

Der Zustand in D anzig, und zwar seine wirkliche Verbindung
mit dem Reich entspricht nicht den Bestimmungen des cMersatiller Trak-
tats (l?) und die in der letzten Zeit mit Danzig abgeschlossenen Ab-
kommen aeben der Freien Stadt einseitige Vorteile (l?).

Die Annäherung zum Deutschen Reich ist mit Unklar-

h e i te n umgeben, die verschiedene V e r d a ch t s m o m e n te merken.

Auf dem Gebiet des Völkerbundes hat man nicht allein einen

ständigen Sitz im Völkerbundrat gleichzeitig mit der

Sowjetunion nicht erlangt, sondern auch eine befriedigende Lösung der

Frage der Verpflichtungen Polens auf dem Gebiet des Minder-

h e i t e n s ch n tz e s nicht erreicht.
Die gesamte polnische Aufzenpolitik ist bei so viel Unsicherheit und

negativen Erscheinungen um so beunruhigender, als die Regierung sich
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weigert, bezüglich ihrer. Bestrebungen und Tätigkeiten den Sejm und

auf diese Weise auch die Volksgemeinschaft aufzuklären.«
«

Irresiihrender Aufruf der ,,Gazeta Gdanska«.
Die ,,Gazeta Gdanska«, deren Daseinszweck es von jeher

war, das D-anzig-polnisrhe Verhältnis zu vergiften, forderte in ihrer
Rummer vsom 7. Dezember in einem Aufruf zur Anmeldung der Kinder

zu den Schulen mit polnischer Unterrichtssprache auf. Jn diesem Auf-
ruf wird den Lesern eingeredet, daf- nach dem Danzig-polnischen Ab-
kommen vom 18. September 1933 alle in Danzig wohnenden Personen
polnischer Herkunft und Sprache ,,verpflichtet«· seien, ihre
Kinder zur Schule mit polnischer Unterrichtssprache anzumelden. Um

eine Jrreführung der Danziger Bevölkerung zu ver-

hindern, stellen wir ausdrücklich fest, dasz an keiner Stelle des
Abkommens von einer solchen Verpflichtung die
Rede ist« Riemand darf gezwungen werden, ein Kind »in eine
Schule mit polnischer Unterrichtssprache zu schicken, selbst dann nicht«
wenn der Vater im Dienste polnischer Behörden steht. Artikel 18

des Abkommens besagt: »Die Danziger Staatsangehörigen, die im

Dienste polnischer Behörden und Dienststellen auf dem Gebiete der

Freien Stadt Danzig stehen, geniefzen absolute Freiheit hin-
sichtlich der Auswahl der Schulen für ihre Kinder. Seitens
der polnischen Behörden und Dienststellen darf auf die Auswahl
keinerlei Einflusz ausgeübt werden. Die Angestellten dürfen
wegen der Ausübung der freien Wahl der Schule keinen Rachteil
hinsichtlich des Dienstes erleiden.« Eine Verpflichtung der Eltern,
ihre Kinder in Schulen mit polnischer Unterrichtssprache zu schicken, be-

steht also nur in der Einbildung des Verfassers des genannten
Aufrufes.

,.OstpreußischeZeitung« stellt ihr Erscheinen ein.

Die ,,0·stpreus"zischeZeitung« in Königsberg stellt mit dem l. Januar
1935 ihr Erscheinen ein. Sie war früher ein deutschnationales Organ und
wurde dann das Blatt des Reichsnährstandes für Ost-
p r e u fze n. Vorübergehend hat es zwischender ,.Preuszischen Zeitung«,
dem führenden Blatt der RJSDAP. in Ostpreuszem und der .,0stpreu-
fzischen Zeitung« Reibungen gegeben. Das jetzige Aufgehen der ,0st-
preufjischen Zeitung« in der ,,Preufzischen Zeitung« geschieht im Zuge
der Bereinheitlichung des gesamten nationalsozialistischen Pressewesens
im Reich. Der Ksreisbauernführer für Ostpreuszen und der 0«berpräsi-
dent der Provinz haben sich aus diesem Anlafz in einem gemeinsamen
Aufruf an die Leser der beiden Blätter gewandt, in dem sie zum Be-

zuge der einen und einheitlichen parteiamtlichen Presse auffordern.

Prügel in Kirbaty.

Es ist nicht so leicht, die Menschen zum Gänsebratenessen zu ver-

anlassen, wie sich die litauischen Behörden das anscheinend vorgestellt
haben, als sie alle Beamten und öffentlichen Angestellten dazu ver-

pflichteten, monatlich einen der Höhe ihres Gehaltes entsprechenden
Konsum an Gänsen nachzuweisen. An die Bauern sind ,,Gänse-
karten« ausgegeben worden, die sie jeweils dem- Gänsekäufer aus-

zuhändigen haben. der seinerseits wieder mit diesen Karten seiner zu-

ständigen Stelle den pflichtgemäszgetätigten Einkauf nachweist. Aber
die zum Kauf Verpflichteten haben bisher wenig Reigung gezeigt. die

geforderten Preise zu zahlen· Allen voran hat die derzeitige ,,Landes—-
mutter« des Memelgebietes. Frau Bruvelaitis, sich anf dem

Gebiete der Preis-drückerei auf dem «Memeler Markte be-

tätigt; sie wollte nicht mehr als etwa die Hälfte des üblichen Markt-

preises zahlen und geriet bei ihrem Feilschen um den Preis mit den
Memeler Miarktfrauen in einen recht ergötzlichen Streit. Auch sonst
bat die Gänsepolitik der litauischen Regierung zu Miszstimmung
sowohl bei den Kaufpflichtigen wie bei den ver-

kaufenden Bauern geführt. Dasz die deutschen Bauern
des Memelgebietes keine ,,Gänsekarten« erhalten, also heute über-

haupt keine Möglichkeit mehr haben, ihre Ware auf dem Markt

unterzubringen, versteht sich von selbst. Aber auch die litauischen
Bauern kommen bei dem behördlich angeordnetenGänsekonsum nicht

auf ihre Rechnung. Jn Kir b aty B.·1st es kürzlichzu einer regel-
rechten Prügelei gekommen. ie litauische Fleischverwertungs-
genossenschaft ,,Maistas« hatte bekanntgegeben,dasz sie auf dem

dortigen Wochenmarkt Gänse zum Preise von 4 Lit das Stück auf-
kaufen werde. Zum festgesetzten Tage waren zahlreiche Bauern mit

einian tausend Gänsen auf dem Markt erschienen. Aber die ,,Mai-«
stas« kaufte nur 800 Gänse auf und zahlte für das Stück nicht stf
sondern nur 2 Lit. Als einer der von der Genossenschaft übervorteil-
ten Bauern hiergegen Einspruch erhob und auf die Regierung zu

schimpfen anfing, sollte er von der Polizei verhaftet werden. Aber
die Polizei hatte nicht mit der Solidarität der betrogenen
Bauern gerechnet. Etwa 300 Marktbesucher fielen über die Be-
amten her, verprügelten sie, demonstrierten gegen die Regierung und

forderten u. a. die Rückkehr des vom derzeitigen litauischen System
zu 12 Jahren Kerker verurteilten Woldemaras. Auch eine von

Wsirballen herbeigeholte Psolizeiverstärkung konnte gegen die empörten
Bauern nicht aufkommen. Sie muszte sich zurückziehenund der Menge
das Polizeigebäude überlassen. Ein Schreiber, der dort zurückgeblieben
war, wurde über die Bank gelegt und verprügelt. Die Gans ist ein

heiliger Vogel. Sie hat einmal Rom vor den Galliern geretjet. Für
Litauen scheint sie ein Unglücksvsogelwerden zu wollen.
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Die Kohle im Osten.
Kohle das wichtigste Frachtgnt

inIPholzmil d« K hl
· "

te ra t ut der polnischen Eifenia n it ie» o «e.DasogisagwbrkinEinemsAZJrFrlandwie Polen zunachstverwunderlich sein.
Man musz jedoch bedenken, dafz die Kohlenrevierenicht zentral·,sondern
in der Südwestecke des polnischen Staates liegen, und dass ein»grofzer
Teil der polnischen Kohle ins Ausland geht, und zwar nicht ·uberdie
Landgreiize, sondern über die Häfen»Danzigund Gdingen, bis woihiii
sie einen weiten Bahntrausport uber Land zuruckzulegen haben-
Die Kohle macht nahezu die Halfte aller Ver-
ladungen im Güterverkehr der polnischen Eisen-
b a h n a u s. öm Jahre 1933 waren es uber 19 Mill. To. von reichlich
41 Mill. To. sämtlicher Güterverladungen, also rund 46 »v.H-.; in den
beiden vorangegangenen Jahren sogar 48 v-.H-. Rvch starker kommt
die Bedeutung der Kohle zum Ausdruck, wenn man die Zahl der

gefahrenen Tonnenkilometer einsetzt. ö in J ash r e 1»93 Z w u r d e n

rund 55 v.F). der insgesamt fur den Guterverkehr
gefahrenen Tonnenkilometer auf die Kohlentraiis-
pocte jin Jahre 1932 sogar 58 oh dafur verwendet. ön den
ersten Jahren nach der Teilung Oberschlesieiiswar das noch anders·
Damals wurden 7 bis 8 Mill. To. Kohle iahrlich nach Deutschland
ausgeführt. Diese Kohle hatte also auf den polnischen Eiseiibahnen
nur den kurzen Weg bis zur deutschen Grenze zu machen. In den
letzten Jahren aber sind gleiche Mengen, wie»vorhernach Deutschland,
über die Häer Danzig und Gdingen ausgefuhrt worden, die bis ans

Meer Eisenbahiiwege vou über .600 Kilometerii zurudkzulegenhatten.
Gliedert inan wieder die verschiedenenGruppen der Hoshlentransporte

untereinander, daiiii zeigt sich,d Oftd l e A U S f U h k d le p o l n isch e ii

Eisenbahiieii in viel starkerem Mafze in Anspruch
nimmt als der önlandsoersand öin Jahre 1933 ergab sich
folgendes Verhältnis: önlandsverladuiigen44 v.H., Ausfuhr 49 o. V»
Durchfuhr (Kohle aus dem Deutschen Reich nach Ostpreufzens .7 V·H»
Bis 1929 hatten sich die Verladungen sur den önlandsabsatzmit denen
für die Ausfuhr ungefähr die sBZaagegehalten, seitdem uberwiegt die
Ausfuhr beträchtlich. Roch starker kommt das zum Ausdruck, wenn

der Berechnung die T o n n e n k i l o in e te r zugrunde aelegt werden.
Dann ist das Verhältnis folgendes (im Jahre 1933): anandsversand
30 v. H» Ausfuhr 64 o-. H., Durchsuhr6 v. H.

·

Ein anderes Bild allerdingsergibt die Betrachtung des finan-
zie l l e n E r g e b nisse s. Die gesamten Einnahmen der polnischen
Staatsbahnen sind von ihrem höchstenStande im Jahre 1929 mit fast
1Ø Milliarden Zloty auf 786 Millionen Zlotg im Jahre 1.933,also
wenigmehr als die Hälfte, heruntergegangen.·DerAnteil der Einnahmen
aus dein Güteroerkehr hat sich dabei mit 70 bis 71 v. H. kaum verandert,
die Einnahmen aus dem Kohlenverkehr machten sei·t
1930 von den gesamten Eisenbahneliinahmen»l9,)
bis 23,2 v. F)-., von deii Einnahmen-aus dein Gutes-
verkehr27,«3 bis ZZ,1v.H.(denhoch]ten»Satzini»Jahre
19ZZ) aus. Obwohl also der Kohlenverkehr weit uber die Halfte
sämtlicher fiir deii Güterverkehr gefahrenen Tonnenkilometerbean-
sprucht,bringt er nurein knappes Drittel-der Einnahmen.
Das ist die Folge der ganz auszergewohnlich niedrigen

Vorzugstarise für sdie Kohlenausfuhr nach den
Seehäfen. Im einzelnen war die Verteilung der Einnahmen aus
den verschiedenen Zweigen der Kohlentransporte iiu letzten Jahrefolgende: önlandsversand 62 v. H., Ausfuhr 25 v. H» Durchfuhr 13 v. dy»das Verhältnis war also im wesentlichen umgekehrt als bei Zugrutide——-
legung der gefahrenen Tonnenkilometer.

Ostpreuszens Kohlenbedarf.
Im Jahre 1933 hat die P ro o i nz O st p r e u fze n insgesamt2 113000 Tonnen Kohlen bezogen. 7 1 v. H» nämlich 1 559 OOO Tonnen,sind auf dem Sch-ienenwege, der Rest von 554000 Tonnena uf d e in Se e w eg e nach Ostpreuszen gekommen. Unter den dieProvinz mit Kohlen beliefernden Revieren steht Oberschlesienw e i t a u s a n e r st e r Ste ll e. Von den bahnwärtig in Ostpieuszeueingehenden Steink ohlen menge n stammen 97——99 o. H. aus

Oberschlesien·Riederschlesische Steinkohleii sind im Durchschnittder letzten Jahre nur etwa 10 000 Tonnen, und w e st d e u tsch e Stein-—kohlen nur 4—5000 Tonnen im Jahr auf dem Landwege nach Ost-preiiszen gekommen. Der ostpreuszische B r a u n k oh le n e m p f a ii giveist seit· einigen Jahren eine rückläufigeTendenz auf. clni vergangene-iJahr hat Ostpreufzen insgesamt 410000 Tonnen Braunkohle bezogen.Davon stammten 220 000 Tonnen aus B r a n d e n b u r g , 126 OOOTonnen aus Riederschlesien und 64 000 Tonnen aus den Be-zirken M e r s e b u r g u n d E r f u r t. Der ostpreufzischeVerbrauch anStein k oh le n k o k s schwankte in den letzten Jahren zwischen70 und 80 000 Tonnen, die fast ausschließlichaus Oberschlesien stamm-ten. Unerhebliche Mengen kommen aus Riederschlesienund dem Ruhr-gebiet. Der Verbrauch Ostpreuszens an S te i n k oh l e n b r i k e t t sist nur gering; er hat i. J. 1933 nur 5160 Tonnen betragen. BesondereBeachtung verdient der seewärtige Kohlenenipfang Ost-p r e u fz e n s, der, wie erwähnt, i. J. 1933 554 000 Tonnen ausgemachthat, eine Menge, wie sie bis dahin noch nicht zu verzeichnen war. Beiden auf dem Wasserwege beförderten Kohlen handelt es sich nahezuausschließlichum Steinkohle; der geringe Rest ist Steinkohlenkoks.Am seewärtigen Kohlenempfang ist A u s la n d s k o h l e
, v o rallem aus England und Belgien, stark beteiligt. Auf-fällig ist die geringe Bedeutung, die der Bin n e n w a s s e k w e gfür die Kohlenversorgung Osstpreuszensbesitzt. Vor dem Kriege warder Kohlentransport über Marthe, Reize und Weichsel nicht un-bedeutend. Während des Krieges nah-m er wegen der starken mili-tärischen Inanspruchnahme der Eisenbahn und wegen der Unsicherheitdes Seeweges noch- zu. Rach dem Kriege aber fiel der Binnen-schiffahrtsweg völlig aus. Einmal spielten dabei die Transitschivierizpkeiten durch den Korridor eine Rolle. Dann aber brachten auch dieniedrigen Eisenbahn- und Seetarife den Kohlenverkehr auf demBinnenschiffahrtswegzum Erliegen. Die Bemühungen,den Verkehrmit Kohle auf diesem BZege zu heben, werden wohl erst dann erfolgreichsein, wenn das oberschlesische Kohlenrevier durch den A d o l f —-H i tler-Ka n al näher an die Oder herangerückt ist und dieBin n e n s ch i f f a h r t s t a r i f e in zureichendem Masze herabgesetzt

Entdeckungen im Breslauer
·

"at einem Jahre sind im Breslauer Rathaus Erneuerungs-arbeSiteelitiGange, durch die diesemherrlichen»Bauwerk.ostdeutscher
Gotik in seiner önnenaufteilung iiioglichstwieder die alte Gestalt gegeben
werden soll. Der grosze Remter im oberen»Stockwerkhat wieder
seine ursprünglichedreischiffigeForm erhalten, indemman alle spater
eingebauten Jwischenwände,die. das sudlicheSchiffnn mehrere kleineRäume zerlegt hatten, niedergerissenhat. Die Beseitigungdeserhohten
Fuszbodens in diesem südlichenSchiff, der um funf Stufen uber dem des
iibrigen Remters lag, hat nicht nur den alte n B o d e n b e l a g a u s

geschliffenem schlesischen Marmor aufgedeckhsondern
auch der schönengotischen Tür nach dem Zimmer des Oberburgerineisters
und dem reich geschmücktenBogen, der den Mittelerkerder Sudsront
init deni Remter verbindet, ihre ausgeglichenenProportionen wieder-
gegeben. Der Blick des Eiiitretendeii gleitet ietzt ungehindertdurchdeii
ganzenfestlichen Raum bis hin zu dem Erker. Die Offn u n·g e i n i g e r

kleiner, bisher vermauerter Fenster schafft einen anderen
Lichteinfall und damit einen ganz neuen, reizvollenRaumeindruck «

Mit dieser Rekonstruktion ursprünglicherRaumverhaltnisse gehen
umfangreiche Arbeiten zur B e s e i t i g u n g .v o n B an s ch a d e n

und zur Festigung der Standsicherheit des GebaudesHand
in Hand. an deni im Laufe der Jahrhunderteso viele baulirl)e»»Reue7runaen unvorsichtig vorgenommen worden.sind,·daszmancherGebaudeteilernstlichgefährdet war. Alte Schornsteinesind gefullt,.Risse wieder
geschlossen, Gewölbe gestützt wordem Bei diesen Arbeiten hat man

interessante baugeschichtliche Feststellungen machen
können. So ist jetzt unter dein Fuszbodenbelagdes ersten Stockiverkes
der zwischen den Gewölbekappen des Erdgeschossesaufgehaufte Schutt
beseitigt worden, der in früheren Zeiten einmal das Geb(audebonibeii·-sicher machen sollte, mit der Zeit aber einen»zu starken Druck auf die
Gewölbe ausgeübt hat. Beim Wegraumen dieses Fchuttshat man iii

den Mauerzwickeln der tragenden Wande Wand-
malereien entdeck t, die darauf schlieszen lassen, dafz das Erd-

werden.

Rathaus.
geschon einmal flach gedeckt gewesen sein musz, ehe es eingewölbt wurde.Der eine gut erhaltene dieser bemalten Zwickel läszt auf tief leuchtendeni,pompejanisch rotem Grund die Gestalt eines Engels mit groben, buntenFlügeln und gut durchmodelliertem Kopf erkennen. Daneben sieht inaneine sich vorbeugende Gestalt. die etwa einen Propheten darstellen könnte.Die Malerei stammt offenbar aus dem Ende des 15. Jahr-hunderts. Die Einwölbung des Erdgeschosses musz in einer sehrbald darauf folgenden Bauperiode vorgenommen worden sein, sonsthätten sich die satten, leuchtenden Farben nicht so gut erhalten können.Der rasche Abschluszvon der Luft hat sie vor Zerstörungbewahrt. Eswäre nun möglich,die Vsandmalereien an Ort und Stelle zu belassenund sie durch Einbau einer Klappe mit Soffittenbeleuchtungim Fuh-boden des oberen Stockwerkesbei Führungen sichtbar zu- machen. Da-aber zum»Schutzeder GewölbeBetonlträgereingezogen werden sollen
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Aus der Geschichte einer alten Dorfttirche
Sk»Aus

der ,,leinger Zeitung« entnehmen wir nachstehende anregende
izze.
Was eine alte Dorfkirche nicht alles zu erzählen weile Zwar kann

sich eine Dorfkirche nicht mit den stolzen Domen und Münstern messen,
welche sich in unseren alten Städten befinden. Diese sind angefüllt mit
wertvollen Kostbarkeiten, und mit besonderer Sorgfalt werden sie gehegt
und gepflegt. Jhr Bild kann man auf leuchtenden Plakaten finden,
welche die Schönheit unseres Baterlandes preisen.

Rein, ganz bescheiden hält sich die kleine Dorfkirche im Hintergrund
und schaut ohne Reid auf den Ruhm der groszen, herrlichen Dome. Ihr
Wirken ist von jeher still gewesen. Um so gröfzer aber ist der Segen,
der von ihr Jahrhunderte lang ausströmte· Trst wenn sie anfängt zu

erzählen, was sie erlebt, gesehen und geschaffen, dann wächst die kleine,
bescheiden anmutende Kirche gleichsam zu einer Macht empor. Denn

einst, als ihre Mauern hochgezogen wurden, war sie der geistige Mittel-s

piinkt ihrer Gemeinde. Und unfichtbare, aber unzerreiszbare Fäden zogen
sich von ihr aus in jedes Haus der Dörfer, die zu ihrem Bereiche
gehörten. Sieht man das nicht an ihrer Lage, die sie in den Dorf-
gemeinschaften einnimmt? Roch kleiner und ganz erdgebunden lehnen
sich die Wohnhäuser der Menschen an die Anhöhe an, auf der sich die

Kirche erhebt, oder aber sie wächst als Herrscher und Wächter zugleich
mitten aus ihnen empor· Immer aber ist sie Schmuck ihres Dorfes,
mag sie nun im Sommer aus dem leuchtenden Blätterschmurk ihrer
Bäume prächtig hervorlugen oder unter tiefem Winterschnee die Last
ihrer Jahre tragen.

«

Auch Ostpreufzen ist reich an alten Kirchen. Als die Preuszen voni

Orden niedergerungen waren, wurde ihnen ausgetragen, die ,,Sühne-
kirchen« zu bauen, damit von dort aus das Christentum in ihre Reihen
gebracht werden konnte. Damals, es war in den Jahren 1249 und 1250,
entstand auch die »Sühnekirche·· Altchristburg, die somit
zn den ältesten Kirchen Ostpreufzens gehört. Aus Holz und Lehm wuchs
das Kirchlein empor. Mit Stroh oder Rohr, das man an den benach-
barten Seen fand, ward es bedeckt, und ein fester Palisadenzaun sollte
in Zeiten des Krieges die Umwohner vor überfall schützenund zur Ber-

teidigung dienen. Hundert Jahre später errichtete der Orden
an derselben Stelle, wo der Holzbau gestanden hatte, eine Kirche
aus Stein, die in ihrer ursprünglichen Gestalt noch heute erhalten
ist. 600 Jahre mit Sommer und Winter, Frieden und Krieg, Gesundheit
und Krankheit, Glück nnd Rot gingen über sie hinweg und hinterliefzen
ihre Spuren an ihr. Mannigfach sind darum die Erneuerungem die ausz-
geführt werden mufzten. Richt immer wahrten sie glücklichden ursprüng-
lichen Baustil, den wir der frühen Gotik zurechnen müssen. Trutzig aber

sind ihre Mauern, welche aus den früher üblichen grofzen Ziegeln auf-
gebaut wurden. Die Mauer, welche einst auch diese Kirche aus festem
Stein umgeben hat, ist verfallen. öhre Reste hat man im vergangenen

Jahrhundert bei Grabarbeiten gefunden. Wie der Bergfried einer

Burg ragt der 25 Meter hohe Turm empor, Wächter, Gefahrenkünder
und Verteidiger in Kriegszeiten, in Friedenszeiten aber das Sinnbild

dörslicher Geborgenheit. Zwei Glocken riefen und mahnten mit sorglich
abgestimmten Tönen herab. Am Tnde des vergangenen Jahrhunderts
zersprang die gröfzere von ihnen und wurde durch eine neue ersetzt. Die
kleinere aber zeigt noch heute die Jahreszahl 1517 und trägt die Jn-
schrift: »maira (maria) heis ich meister Jorge gos mich. MCCCCCXVII.«

So ist alles alt und ehrwürdig an dieser Kirche Altchristburgs. Alt
die Orgel. alt auch die Leuchter, welche bei abendlichem Gottesdienst
in ihrem Kerzenlicht den Kirchenraum stimmungsvoll erleuchten. Wahre

Kunstwerke sind Altar und Kanzel. Sie stammen aus dem Jahre
1709 und sind aus einem Stück-. Mit ihren wunderbaren Schnitzereien
stellen sie ein Meisterstück handwerklicher Kunst dar.

Die Wetterfahne, die den massigen Turm krönt und im Jahre
1759 dort angebracht wurde, ist eine Besonderheit,die man selten finden
wird. Cigentümlicherweise stellt sie nämlich einen ·Delphitidar, welcher
auf seinem Rücken einen menschlichen Schützen mit gespanntem Bogen
trägt. Verschieden sind die Deutungen dieses Symbols Einer dieser
Bersuche stellte folgendes fest: Da die griechischen Anfangsbuchstaben
der Worte ,,öesus Christus, Gottes Sohn, der Retter« zusammengesetzt
das griechische Wort, welches in der libersetzung ,,Fisch« bedeutet, er-

geben, ist mit dem Fisch in der Wetterfahne Thristus gemeint. Bom

Delphin aber geht die Sage, dasz er ertrinkende Seeleute untergehender
Schiffe auf seinem Rücken an das rettende Land trägt. Der Schütze
aber ist der streitbare Thrist, welcher sich mannhaft gegen die An-

feindungen der bösen Welt zur Wehr setzt. So stellt das Ganze nach
dieser Deutung in Kürze ein Sinnbild des christlichen Lebens dar: der

streitbare Thrist wird durch den Trlöser an das sichere Ufer der Seligkeit
getragen und vor den dräuenden Wogen der sündigen Welt errettet.

lewifzeine meisterliche Symbolik, wenn die angegebene Deutung stimmen
so te.

Bom streitbaren Schützen im Bild der Wetterfahne bis zu den

festen, starken Mauern bietet das Kirchlein ein Bild ficheren Schutzes,
aber auch harter Zucht. Und so ist es denn nicht verwunderlich, wenn

nicht immer Worte des Friedens und der Bersöhnung durch die Kirche
hallten. Denn die geistlichen Herren waren oft sehr gestrenge und hielten
die Furcht für einen der besten Lehrmeifter. Darum waren auch die

Predigten oft von grofzer Härte und handelten mehr von Strafe und

göttlicher Bergeltung als von verzeihender Liebe. Da sie aufzerdem
meistens zwei oder mehr Stunden dauerten, war es nicht verwunderlich,
dasz die Pfarrer in den alten Zeiten klagten, dasz eine Reihe von

Kirchenbesuchern noch vor dem Schlufzsegen den Gottesdienst verliefzen
und am liebsten die hintersten Plätze einnahmen, um von dort möglichst
ungesehen verschwinden zu können. Solche Bergehen wurden jedoch
streng bestraft, und in den Kirchenprotokollen ist mancher anf-
gezeichnet, der mit Geld oder Hast seine Untat büszenmuszte. So heißt
es z. B. aus dem Jahre 1692: ,,Hr. Pfarrer beschweret sich, dasz seine
gemeine unsleifzig zur Kirchen kähme, insonderheit aber an denen Jahr-
märkten alle davon blieben und nach Thristburg liefen. Die gemeine
ist bey Turm u. anderen härtern Strafen bedrohet worden, an denen

Sonntagen die Jahrmärkte nicht zu besuchen, sondern fleiszig zur Kirchen
zu kommen, u. ohne noth den Gottesdienst nicht zu oerlafzen, wiedrigens
sie alsofort zu gehörigen straffe gezogen, u. der Jakob X. insonderheit.
welcher alle Sonntag aus der Kirche bleibt, in den Thurm gestecket.
auch die straffe nach seinem Verbrechen erhöhet werden solle.« Das sind
harte Worte. Wenn man aber bedenkt, dasz in jenen Zeiten ganz allein
die Kirche eine Beeinflussung der Menschen ausüben konnte, da es

Schulen noch garnicht oder kaum gab, dann ist die Arbeit der damaligen
Pfarrherrn nicht zu leicht einzuschätzen.Denn sie waren nicht allein
Diener ihrer Kirche, sondern auch durch ihren Tinflufz auf die Gemeinde-
kinder wichtige Stützen der staatlichen Obrigkeit. Und das kleine Kirch-
lein, das oft so bescheiden hinter Bäumen verfteckt liegt, so dasz es

kaum beachtet wird, war in Wirklichkeit eine Macht, welche tief und

hart in das Leben des Einzelnen eingreifen konnte. Keiner sieht es ihm
an, aber wenn es anfängt zu erzählen, dann erfährt man es. Man mufz
sich nur bemühen.

Katechismus der Auslandspolen.
Das Organ des Organisationsrates der Auslandspolen. der ,,P v l a k

na Obczyz·nie«, veröffentlichte einen Katechismus der Auslands-

polen, den wir unseren Lesern nicht vorenthalten mochten.

Polen und die Polen.
Polen ist überall dort, wo Polen sind und wo sich

Menschen als Polen fühlen. Jeder Pole ihat dsas Recht, zu der

grofzen polnischen Familie zu gehören. Aus diesem Recht ergibt sich
das Privileg, von anderen Polen Solidarität bei der Arbeit und

nötigenfalls Schutz zu verlangen, sowie die Pflicht, mit anderen Polen
zitsammenzuarbeiten und ihnen behilflich zu sein.

Der Auslandspole.
Die Liebe zum Baterland ist ein Faktor des Gemeinguts

der Auslandspolen. Der Auslandspole bekennt sich ohne Scheu offen,
aktiv und opferbereit zum Polentum. Der Auslandspole denkt daran,
dasz er ein Sohn eines der tüchtigsten, lebensfähigsten
Völker und eines um die Kultur der Welt wohl-
v e r d i e n te n B o lk e s ist. Der Pole weisz, dasz der polnische
Staat einer der wichtigsten Faktoren des internatio-
n a l e n L e b e n s wird. Der Auslandspole glaubt an die m o r a l i s ch e

Kraft des polnischen Bolkes, die auf seiner Berbundenheit mit dem

Glauben, der Familie und der heimischen Schelle beruht.

Der Pole und der Wohnstaat.
Der Pole zeigt dem Staate, in dem er wohnt, die gebührende

staatsbürgerliche Loyalität. Seine dem Staate dargebrachten Arbeits-

leistungen stellen den Polen mit den übrigen Bürgern gleich und geben

ihm volles Anrecht darauf, als eine nützliche und notwendige
Persönlichkeit zu leben. Der Auslandspole verteidigt überall
die ihin zustehenden Rechte, da er daran denkt, dasz hinter ihm nicht
nur das eigene Berdienst und das Recht, sondern auch das grofze
polnische Bolk steht.

Die Bedeutung und der Wert polnischer
Abstammung

Die Polen kommen in rassischer, physischer und kul-
tureller Hinsicht den führenden Rationen der
W- e l t g l e i ch. Die Tüchtigkeit des polnischen Bolkes hat sich durch
zahlreiche Jahrhunderte hindurch ihre Kraft und unbeschränkte Ent-

wicklungsfähigkeit bewahrt· Allen Polen ist der Glaube an die Zu-
kunft ihres Bolkes eigen.

Sprache-, liberlieferung und Gebräuche.
Die polnische Sprache ist für das Rationalgefühl der Auslands-

polen eine Frage auf Tod und Leben· Jeder Pole achtet
die polnische liberlieferung D i e e d le S ch ö n h e it d e r p o l -

n is ch e n Sitte ist neben der polnischen Sprache das andere

Element, dasz das Rationalgefühl des Auslandspolen stärkt. Der

bewufzte Pole denkt daran, dasz das polnische Bolk auch auf
diejenigen Söhne nicht verzichtet, die in fremder
Sprache herangewachsen sind.

RationaleMittelpunkte.
·

Die Auslandspolen verbinden sich in nationalen Mittelpunkte-n die

sich den gebührenden Tiiiflufz, Achtung und Bedeutung unter Fremden
erwerben. Solidarität bei allen Taten ist die erste Pflicht der ver-
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« olen. Die Würde und die bürgerliche Ehre des Polen

Käiiigiiietndakurchzum Ausdruck-, dafz er sich den Interessen der polnischen

Allgemeinheit unterordnet.
.

Die politische scan.
b

«

« ln"c en stauen sind Patriotisniu-s, Opfer ergri-

fchäJscipiiiildbftaatsbiirgerliclzeTuchtigkeit eigentumlich.

Die polnische srau erzieht das junge Geschlecht in der Liebezum Vorlke
in der Berbundenheit zum heiligen Glaubenundun cBurcgertugenes.
Die polnifche srau nimmt an der sozialenund nationalenLtrbeit dur )

Zugehörigkeitzu eigenen srauenorganifationen teil.
·

Sparsamkeit nnd wirtschaftlicher
Patriotismus.

«

bringt feine Erspxirctiitssteztilierfpnoalns
nifchen Kreditgenoffenfchaft un aig a ·-

ziellen Transaktionen mit deren»Hilfe. Der psolnifcheBTikäirschixli
Auslande erledigt feine kaufmannischen Gescbclste M«Emeklläijcher
Handelsgenossenschaft Der Auslandspole kauft beim pbcxden

.

K a ufma nn und unterstützt den polnischen Gewerbetkel
n —

Die polnische Presse.

Die Polnifchen
«

Verlagsanstalteii im Auslande ioolleii

Jeder Auslandspole

durch ihr

" s — See

ideales Riveau,Reinheitund Schönheit der Sprache,
Gewissenhaftigkeit in der Berichterstattung und

durch die Verteidigung des Volkes ein sichtbares Zeichen der geistigen
Tüchtigkeit des polnischen Lebens im Auslande fein. Eine der haupt-
fächlichstenSorgen der polnischen Organisationen ist das Bestreben, die

Reichweite des polnischen Blattes zu erweitern. Jede politische Familie
abonniert und liest vor allem eine gute polnische Zeitung.

Die polnische Auslandsjugend.
Die polnifche Auslandsjugend besucht polnische ·A u·slands-

schulen und dort, iro sie diese nicht besitzt, erlernt sie die politische
Sprache in Kursen, Bildungsheimen oder zu Hause. Jeder junge Aus-

landspole und jede junge Auslandspolin gehören zu einer po l nisch en

Organisation. Der junge Pole bekümmert sich vor allem uni

aufrichtiges Piolentum zu Hause und in den Vereinen. Der junge
Auslandspole bekümmert sich durch ·Betreibung von S p o rt um körper-
liche Ertüchtigung und entwickelt die der polnischen Rasse eigentümliche
Tüchtigkeit. Die polnische Jugend denkt daran, dafz sie mit der Zeit
die Stelle der älteren Generation einnehmen wird und dafz in ihren
Händen dann das weitere Geschick des polnischen Mittelpunktesruht.
Daher bereitet sie sich beizeiten auf ihre zukünftige cRolle vor.

Buchvejprechungen.
—

-

- - der für das
Wol uicher Bote. Evangelisch-iuthetlschetVolkskackn

Jahr lgzyiiHerausgegeben von den PURIST WANTka
»Atlas··-Buchhandlung iii Lurk (POlen), Plenklewlktatl

-

-;n e abt
Kalender ist den Bedürfnissen des wolhgnischenDVUIIlkhUnksMnger-
Kirche, Volkstum und Landwirtschaft sind die drei EeinendeiB nd »

Rechnung trägt. Er enthält dabei allgemein interest!2k2nd2d,Diesing-
über die Geschichte, das Schulwesen, die Genoliellskbflstes1UUAIbe und
liche Entwicklung des wolhgnifchen Deutschtumsp Ple en Umek.en
den Wert der Volkstumsarbeit in den etwa 400 rein deuttskbenbwoknzer
dieser oftpolnifchen Wojewodschaft erkennen lqlleni DER-denHolzlaan
Kalender AuffätZe und Erzählungen über DeutskthPsdie EM

aus der
die Heimat seiner Vorfahren iiäherbringen,StnInekUngenDörferim
Rotzeit des Krieges, der den grössten Teil der deililtschednKolonmen
heutigen Ostpolen zerstörte, ohne den Behauptungslvl SU U

vernichten zu können, u. a. m.
’·

des deutschen
Deut che Landeslcunde Der bewußte Verkatnpfex »

Gedanke-usder Geograph Ewald Banfe, zeichnetdie.t:tUirzil:ff;ieifiå:
Landschaft und Bolkstum in ihrer seelischenBerbundenhlei.B den und
Buch (Teil I: Rieder- und cZliitteldeutschland)seht O ess

B Schonen

Blut- sFeindschaft und Volkstum treten in ihren innetltebnftRanun-
Jueinander auf. Schicksal, Stammesart, SiedluiigzYZDMFClschlandführtalles ergibt ein Ganzes, einen Organismus. Rie

erbendi Mark
Bnnse mit Recht bis in unsern Osten, alle Qsiseegeie e,

d giitwohi
OUkhdas P o s e n e r L a nd umfassend,dein der Bekaisek-——Einkeiner
der einzige Mangel seines sonst ausgezeichnetenBuchesleler Bilder
Weile gerecht geworden ist. —- Eine reiche »Zahl et en

Dr L
schmücktdas Werk (Verlag J. s. Lehmann, Muiikl)2n)—

— —

.. . .

»
.

trat ein
Bolkische Geschichts chreibung. ön verlkendmslospnJOHN

Mann für völkische geschichtsauffallklngEm- Pgof«DIREdestilufz
dessen 6 Bände »Angewaiidte Gelchschkebahn techtenlt er (Veriag
nicht in den Kreisen profefsoraler Wissenschansetz kegtholilchen
K. Z. Koehler, Leipzig) feine »Geschichte.

d«

ab t ssbe die
Staatsidee« vor,«derenWirken und Ziel, Herrsc axtustrbrda-
Metischheit, er durch zwei ZahktOUIVUdeVerfol.9t.:.Er

Totene.t
«

on-
gegen, dafz der Katholizismus gelinge UUPkeilgwspZw;ng schreibt
tifkben Mitteln erstrebt. Wolfs Buch Ist me Verlgpelstt

r

us Er
Und kämpft vom Standpunkt deutscher NMBVU19 DEZUBIENENL-
vertritt die nor-disch-germanisch-deutskl)eAkt Und .9U AdeIhrG wen e

r« irdisch-essen Eritis-Mit-sEigeninteresseshi»cis
CS lene Licl li ion rii ln —-

skhuldigwurdzträngder EhntsArtungdes deutschenVolkss,furtdessen
AUfsAkkUngwir heute wieder streiten- Cm kqukeæs FutkoUn! Utn
Christentum iit das sudziet um des. ELM W aller Wo Essng
— Und dann ein Buch OUS dem kaschen Lag-ehdasbauch

vo IId
lein, für den völkischen Gedanken eintreten Mut

»L: ens-!.Urkl;
Bildungsphilvsvphie als volkische UPd StlZBoUIVFV
Aufgabe« von Jakob Hommes Geka skelburg l« W«)«tdxr
können mit dem sehr ernst forschendenVerkanePeme ganze Wisse

e

gemeinsam gehen und vieles von dem unterschkelpeniWas ekczizagks
OUU

aber mufz unsere Ablehnung gqnz scharf elnsptieni7·bHZVYFIPdqs
heißt: »Wie die Geschichte bis in die Gegenwart hinein ewelL ll dle
katholische Kirche die Hiiterin des Volkstums, der Muttersprache, er

Sitte und des Brauchtums, der Kunst«s.Leider bezeugt Dledeutsch»2
Geschichte in ihren tragischsten Abskbnlkkendas HegkmelldCPons DIE
Gleichsetzung von Christentum und KathellzlsMUS Ist 21112 Unmogllkhkelkp
und bezeichnend ist der Satz, daki man. Um wahrhaft Mensch sein zu

könne-» katholisch werden mai-«
— DEIUSEAMDNbezeugtGetösxd

Mag die Notwendigkeit völkischerArbeit»aukhOUf Tellglosem Geblek

in dem von konfessioneller Enge freien- ka Das AUSIOUDSDSUklchtUM

wesentlichen Buch: »Die Volksdeutikhe Senduns .d«
Kirch e«, aus eigenem Erfahren und Erleben gestaltet. (Gottingen,

Bandenhoeck und Ruprecht.)
M S d b ·cht it tt bYZOsIm Sattel durch Mandschukuo. ·s on er eri er a er ei ene-

rälen und Räubern. Von A. R. Lindt. Verlag Z-«Z,I»Bk0kkhallss
sx

H-.

Leipzig 1934. Mit 74 Abbildungen nach Ausnahmen des Verfassers und

drei Karten. 272 Seiten. Ganzleinen 5,——-RM. —- Der Schweizer
A. R· Liiidt hat Mandschukuo bereist, als über seinen Städten, Dörfern
und Gehöften die gelbe siagge gehiszt wurde. ön ungewöhnlicher srische
und packender Darftellungskraft gibt er uns in kaleidofkopartig wechseln-
den Bildern einen Begriff von den Kräften, die am Werke sind, den

jungen Staat zu formen: von seinen Bauern und Mandarinen, feinen
Generälen und Banditen. suhr der Verfasser anfangs in den Panzer-
zügen der Japaner mit, so läfzt er davon ab, als ihm diese Art von

Kriegführuiig zu wenig Abwechslung bietet — ohne Zweifel mufz es ja
auch auf der Gegenseite, im Hauptquartier des kleinen Geiierals und

grofzen steiheitshelden Ma Thau-Schau oiel interessanter zugehenl Also
reift Lindt im Sattel durch Mandfchukuo, durch den Staat der Sojas
bohnen, der politischen öntrigen und des Guerillakrieges, und das Land,
in dem Räuberei durchaus als ehrfames Handwerk gilt, in dem »sreund"
und ,,8eind« sich nur durch verschiedenfarbige Armbinden unterscheiden,
die man austaufcht, wenn es gerade vorteilhaft erscheint. Er quert ein

Land, in dem die Polizei, selbst gröberer Städte, die Schweiz nicht kennt,
und wo er in der abgelegenen Jurte eines mongolifchen Hirtenfürsten
mit Zitaten aus Rietzsche und Shakefpeare begrüfzt wird. Dafz sich aus

alledem für einen nach Abwechslung dürftenden Reporter zwangsläufig
die sonderbarsten Lagen ergeben müssen, liegt auf der Hand. Mag er

nun oerfehentlich als Völkerbundskommisfar feierlich empfangen oder
als vermeintlicher Spion mit chinesischer Höflichkeit festgenommen,
zwischendurch auch nach allen Regeln der Kunst ausgeplündert werden,
mag er an der festlich gedeckten Tafel eines Mandarinen oder zwischen
verlotterten Banditen auf dürftiger Reismatte den Tag beschliefzem
immer erzählt Lindt fo lebendig und überzeugend,daf- man jedes seiner
Abenteuer mitzuerleben glaubt. So wird fein Buch auch für den, der
von Weltkrifen und ihren psgchologischen Hintergründen nichts wissen
will, zu einer unterhaltenden und humorvollen Reisebeschreibung voll

seltenem Reiz.
Deutscher Reichsbahu-Kalender 1935. 9. Jahrgang. Herausgegeben

vom Pressedienft der Deutschen Reichsbahn. Konkordia-Bserlag, Leipzig,
Goethestrafze 6. 160 Blätter aus Kunstdruckpapier mit buntem Titel-
blatt. cPreis Z,20 RM. — 1935 ist das Jubiläuinsjahr der deutschen
Eisenba«hnen. Bvr 100 Jahren wurde die erste deutsche Eisenbahn in
Betrieb genommen. Das deutsche Eisenbahnwesen, so, wie es war

und wurde in feinen mannigfaltigen Erfcheinungsformen im Bahnbau.
im saihrzeugbau, im Verkehr, im Betrieb und in seiner Tarifentwick-
lung, wird in den der Eisenbahngeschichte gewidmeten Blä.tern des
Kalenders geschildert. Alte Stiche und Steinzeichnnngen lassen erkennen,
wie schon vor vielen Jahrzehnten der deutsche Bolksgenvsse gern »mii
der Eisenbahn durch deutsche Lande« fuhr. Die Reisen, die in diesem
Jahrgang ,,mit der Reichsbahn durch deutsche Lande« unternommen

werden, gelten dem deutschen Osten. So ist denn die weitaus über-

wiegende Zahl der Blätter, die unter diesem Leitwort stehen. den
schonen und leider oft«nochzuswenig bekannten Landschaften der deut-

schenOsftmar k gewidmet. Aber auch die übrigen Bilder und Texte
dieses Kennwortes find für Grenzgebiete in Süd und West vorgesehen.
Bekannt sind die Leistungen der Reichsbahn bei den groben Veran-

staltungendes Staates und der Partei. Das Wirken der .,Reichs-
bahn im heutigen Staat« wird in besonderen Blättern dargestellt.

Ausruf oaus Volk» Eine ganz prachtvolle Sammlung von Worten
deutschersuhrer an die Deutschen,von Ariooist und Armin bis Hitlerl
Herzogeund Konige der Zruhzeit, Kaiser des Mittelalters, Soldaten.
PhilosophemReformator-en sprechen zu uns — lebendig, packendl Und

dann die grofzen»Preufzen,der Alte sritz und die Männer der Be-
freiungskriege, Bismarck,Lagarde,Hindenburg, Hitlerl Ein Kranz von

Helden des Geistes, von Mannern der Tatl Ein wahrhaft nationales
Buch, das uns das Weben und Wehen der deutschen Kraft durch zwei
Jahrtausendezeigtz Der Verfasser, O. E. Groh, hat uns mit seinem
Werk bereichernihm und dem Verlag, der ihm erlesenste Ausstattung
gab, gebuhrt unser Dankt (Rothung-Verlag, Leipzig; gebd. ASZRM.)

r. L.
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